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8 K. Witte

schen des Tafelchens von Agnone: Vezkef statif, Evklif statif usw.,
und Herbigs Zweifel (IFAnz. 28, 25) an Danielssons Deutung ist
nicht mehr berechtigt.

StraBburg i. E. W. Havers

Uber die Kasusausginge -o:0 und -ov, -o:0¢ und -org,
-poe und -7¢ im griechischen Epos

Die Tatsache, daB die Sprache des griechischen Epos ein Ge-
bilde des Hexameters ist und erst diese Erkenntnis den Schliissel
zur Losung der verschiedenen Probleme der homerischen Sprach-
geschichte liefert, kann nicht mehr bestritten werden. Fragt man
nun aber einmal, inwiefern denu eigentlich der epische Vers seinen
EinfluB auf die Gestaltung der homerischen Sprachformen ausgeiibt
hat, so lassen sich zwei groBe Erscheinungsformen aufstellen, denen
die einzelnen Beobachtungen sich einordnen: in einer der beiden
kann alles, was wir mit den Worten ‘ Verszwang’ oder  Versriick-
sichten’ zu bezeichnen pflegen, untergebracht werden. Die Dichter
waren erstens bemiiht, diejenigen Formen, die sich dem dakty-
lischen Rhythmus iiberhaupt nicht oder nur schlecht fiigten, dem
Verse anzupassen. So haben sie Wortformen, welche drei unmittel-
bar aufeinander folgende Kiirzen enthielten oder einen Kretikus
bildeten, dem Hexameter eingeordnet; dabei griffen sie ebenso
haufig zu dem Mittel der metrischen Dehnung wie dem der Vokal-
kontraktion. Aber auch Formen, die zur Not hidtten verwendet
werden konnen, sind allmahlich dem Vers zuliebe entweder ver-
andert oder iiberhaupt aus dem Sprachschatz des Epos ausgemerzt
worden. Von diesem Schicksal wurden nicht bloB diejenigen Wort-
formen betroffen, welche die Messung des Antispast aufwiesen (s. u.
S. 28f.), sondern auch alle anders gebauten, wofern metrisch be-
quemere an ihre Stelle treten konnten; Beispiele dieser Art aus
den verschiedensten Gebieten der Lautlehre, Formenlehre und Syn-
tax habe ich in meinen Arbeiten iiber Homer (Singular und Plural,
Leipzig 1907; Zur homerischen Sprache I—XII, Glotta I 132ff.
II 8ff. III 1051 388ff.; Die Vokalkontraktion bei Homer, Glotta
IV 209f.; Homerische Sprach- und Versgeschichte. Die Entstehung
der ionischen Langzeile, Glotta IV 1ff.) beigebracht.

Wenigstens ebenso wichtig fiir das Verstiindnis der homerischen
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Sprach- und Verstechnik ist ein anderes Gesetz, das der epische
Vers den homerischen Wortformen auferlegt hat. Die Dichter
waren namlich zweitens bemiiht, allen Formen desselben Para-
digma denselben Umfang zu verschaffen. Es ist bekannt, daB die
im Epos hiufiger vorkommenden Worte an bestimmten Versstellen
ihren festen Sitz hatten. Wie leicht muBte sich unter diesen Um-
stinden bei den Dichtern der Wunsch einstellen, z. B. zu einem
im sechsten FuB festsitzenden spondeischen Nominativ und Dativ
eines Wortes einen eben solchen Akkusativ zu besitzen (s. u. S. 36f.).
Dies zweite Gesetz, das bis zum heutigen Tag unerkannt geblieben
ist, gibt mit einem Schlag iiber Hunderte homerischer Doppel-
formen Auskunft; es ist durchgéingig anzuziehen zur Erklirung des
Reichtums und der Mannigfaltigkeit des epischen Sprachschatzes.
Ich zeige das fiir ein konkretes Beispiel: fiir die Kasusausginge
-0L0 -0v, -0LOL -0LG, -7jOL -1G.

DaB wir iiber den Gebrauch der Kasusausginge -oto und -ov,
-otot und -otg, pot und -y¢ im griechischen Epos trotz verschiedener
Untersuchungen iiber diese Formen noch nicht viel wissen, ist
der unzureichenden Methode zuzuschreiben, mit der vielfach die
Probleme der homerischen Sprachgeschichte behandelt worden
sind. Die Sprache des griechischen Epos ist ein Gebilde des
epischen Verses. Er hat die Sprachform diktiert; es lassen sich
fir jede homerische Wortform die Griinde nennen, weshalb ge-
rade sie und nicht eine andersgebaute oder synonyme Form ver-
wendet wird. Auch der Gebrauch der Genetive auf -o0 -ov und
der Dative auf -owge -otg, -50¢ -p¢ ist nicht willkiirlich, sondern
nach bestimmten Gesetzen geregelt. Es gilt diese Gesetze aufzu-
finden. Dann wird es ein Leichtes sein, die Geschichte dieser
Suffixe bei Homer zu schreiben.

B

Um mit einer unmittelbar einleuchtenden Tatsache zu beginnen,
so wurde die Genetivendung derjenigen Maskulina auf -og¢ und
Neutra auf -o» durch den Vers bestimmt, die im Nominativ einen
Daktylus bilden (Typus “Afiog, @doyavov). Hier waren die
Formen auf -oco ausgeschlossen; bei Homer findet sich

>AElov bmalY), *Aolov 1 mal, Jagddvov 1mal, Edgizov 3mal,

1) Bei diesen Zahlenangaben stiitze ich mich auf Gehrings Index Ho-
mericus. Ich zitiere im folgenden nach der Homerausgabe von A.Ludwich.
S. u. S. 23 Anm. 1.
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Oeooakov 1mal, ’IAiov 20mal?), ‘Iwmdoov 1mal, ’lpirov
1mal?), Hepyapov 3mal, ITydiov 3mal, ‘Yeraxov 2mal;
aierod 1 mal, dgydgov 3mal, iviov 1 mal, Ayiov 1 mal, vougpiov
1mal, Eewiov 2mal, dugpalod 1 mal, opuadoi 1mal, dexarov
lmal, ovgavos 11mal, mageadov 2mal, gpacyavov 1mal;
ayolov 3mal3), g7riov 2mal, iEdAov 1 mal, éASlov 1 mal, wor-
wihov 1mal4), zyAixov 1 mal; BAnuévov 4mal, xeuévov 1mal.
Dasselbe wie von den daktylischen Worten gilt von den auf einen
Daktylus ausgehenden; in Ilias und Odyssee begegnen solche der
MQSSUDg (a.) (VIR VEVA (b) VW W) (0) ——vu,
a) “Ayagrgépov 1mal, >Aolov 1mal, Boaygiov 1 mal, "lag-
ddvov 2mal, Kaiorglov 1mal, Mevoctiov 13mal, ‘Oxnoiov
1mal; ’Ayacxot 1mal, ’Odvuziov 4mal; araprrizov 1mal,
dtaxzdgov 2mal, pevagoévov 1mal; auediyov 1 mal, fadvg-
doov 4mal, éxyBolov 2mal, duliyov lmal, vcov 1malb),
puvhyparov 1mal, veovrarov 1mal, rewrégov 1mal, ma-
Aawpdzrov 1mal, mwegxdvror 2mal, mwodvrsvyov 4mal.
b) Autewdagov 1mal, Telauwriov 1mal; &aryfodov 4mal,
érmidguiov 1mal, xexounyavov 2mal, mwoAvdardotdov 4mal,
molvdaxgvov 1mal, wolvnearov 1 mal, wolvpagudxov 1mal,
vrrovpiov 1mal, paeoiuBedrov 1mal.
c) Apxetolov 1mal, *AoxAyzziot 2mals), Ilsoxwoiov 2mal;
ayodédov 2mal, Jvoyeiuéoov lmal, eddeélov 1mal, xal-
Aiogvgov 3mal, Tepyiufodrov 2mal, yoveadgov 1mal, yev-
go3edvov 1mal.
Dative konnten von den daktylischen oder daktylisch endi-

1) Ober den iberlieferten Versanfang YAlov mpomdgoi$ev xth. O 66.
& 104. X 6 8. u. S. 47.
2) Das ¢ der Mittelsilbe von "Tqeros ist kurz in den Formen I¢peros
@ 14. 22, "Ipuaov ¢ 37, Tptrov P 306. P 306 lautet
TT96v* 6 I Syedlov, pueyadvuov Iplrov viow.
Damit vgl. B 518
viges Tptrov ueyadiuov Navfolldwo,
wo Payne Knight die Form Ffigirofo eingesetzt hat. S. auch u. S. 47.
3) Uber das fiberlieferte dyplov X 313 s. u. S. 47.
4) Hierzu kommt dnfov 5mal. Freilich findet sich daneben Smal dnloio
in Versen wie B 415
alaldey, mofjoas d¢ mveos dnlowo Jugerpe.
Uber die Form dnlowo vgl. 2. B. Leo Meyer BB VI 119f.
5) Daneben findet sich X 373 die Form 2ifov, die ich Glotta IV 224
erklirt habe.
6) Uber “toxinmos B 731 s. u. S. 47.
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genden Maskulina und Neutra der zweiten Deklination iiberbaupt
nicht verwendet werden?).

IL

Wenn bei den soeben angefiilhrten Worten im Genetiv aus
Verszwang nie -oto erscheint, so sind diese Formen durchaus am
Platz bei denjenigen Maskulina und Neutra, die im Nominativ einen
Choriambus bilden: Typus _Ayyiadog, axuéderor. DaB Formen
wie ’Ayyahoto, dxpuodéroro im Epos in der Ordnung sind, begreift
jeder, der weiB, in welchem Umfange die Dichter am Versende
von der bukolischen Diéirese ab fiinf-(vier-)silbige Wortformen nicht
nur neu gepragt, sondern auch, wofern sie im bestehenden Sprach-
schatz des Epos bereits existierten, sorgfiltig bewahrt haben. Der
ersten Kategorie gehoren z. B. die fiinf- bezw. viersilbigen Kom-
posita vom Typus dyxvAdrotogc an, die Glotta III 120ff. besprochen
sind; einen Hauptbestandteil der zweiten Kategorie bilden die Ge-
netive auf -oco.

Nur -oto, niemals -ov, begegnet bei folgenden Worten:
*Ayyiddoto 2mal, Augiudyoro 2mal, ‘Avriudyoro 4mal,
Avrogpévoro 1mal, Anpiforo 2mal, Evguidyoro 1mal, *Ixa-
oloto 1mal?), “Iwmoddyoro 6mal, ’Opridéyoto 3mal, Say-
yaploto 2mal; axuodéroro 1mal, Eyxepdaloto 1mal, §vidyoco
6mal, oévomédoro 3mal, oivoxdoro 1mal; avdgouéoco 4mal,
avdgogayoro 1mal, évdgogdvoro 13mal, apyveéoro 8mal,
arouyéroro 10mal, defivegoio 1 mal, énranvloo 2mal, evne-
aroco 1mal, izzmoforoto Ymal, edgurdgoro 3mal, edouydgoro
2mal, ydvdroco 3mal, fvxduoro 1Tmal, Yeoecioo Hmal,
ioyadéoto 1 mal, xaddxduoo 2mal, xaddigooo 1mal, xvde-
Aluoto 22mal, Aevyadéowo 1mal, odzedavoio 1mal, mwardo-
govoro 1mal, scevnedavoio 1mal, wovvorrdgoro 4mal, wvgo-
@deoco 2mal, vyxduowo 3 mal, vogdpoco 2 mal; faklouévoro

1mal, dsguouévoro 2mal, dvvauévoro®) 2mal, Exyvuévoro

1) Dabei sehe ich ab von der Form dnfowe(»), die 8mal vorkommt.
S. 0. S. 10 Anm. 4.

2) In der Verbindung méwrov Txaplow B 145. — Uber den Eigennamen
Ixdgeog 8. u. S. 13.

8) ddvauas wird bei Homer mit kurzer Anfangsilbe in 20 verschiedenen
Formen, insgesamt an 115 Stellen, gemessen. AuBerdem steht an 2 Odyssee-
stellen die Form dJuvwauévowo in den Versschliissen .. narpos uéye dvva-
pévoro o 276, . .. dvdoos uéye dvvauévoro A 414. Zu dieser Messung wurde
der Dichter veranlaBt durch die Praxis von Formen wie atSouévoro Ballo-
uévoro usw. (8. o.), die gelten an anderer als letzter Versstelle begegnen.
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1mal, éAxouévoro 1mal, goyouévoro 3mal, torauévoro 3mal,
wawopévoro 3mal, wvvuévoro 1mal, pawvouévoro 1mal, uag-
vauévoro 1 mal, olyouévoro 13 mal, rwivouévoro 1mal, arregyo-
uévoro 1mal, zetgouévoro 1mal.

Hierher gehoren ferner:
Ayraioto 1mal, Aigjroro 2mal, *Aprjroto | mal, Aowsmoio
1mal, Edypoio 1mal, Kygiooio 1mal, ITeroavdgoto 1mal,
Sreegyetoio 1mal, Tiedwroio 2mal, Teolyvoro 1mal, alyei-
eoto 1mal, &Aunduoio 1mal, uesoatdoro 3mal, umeivYoro
lmal, dgxyducio Hmal, viwroio lmal; @aygatdoro Tmal,
aidoloco 3mal, dvezyroro 1mal, éwewporo 2mal, mouyroio
10mal.

Bei den Worten der Messung — GG G waren die Genetive auf -oco

sehr beliebt: diese Tatsache duldet auf Grund der obigen Zusammen-

stellungen keinen Zweifel. Trotzdem finden sich auch hier zahl-

reiche Formen auf -ov.

Die Form >A4Axwéoro kommt bei Homer 30mal vor; daneben
findet sich 4mal 4Axwdov, und zwar 3mal am Versanfang 7 23.
82. A 346 und 1mal vor der méannlichen Casur { 139. Zundchst:
wie kommen die Dichter auf den Gedanken, an Stelle der fiir die
Verwendung im Hexameter so vortrefflich geeigneten Form ’AA-
wvdoto plotzlich ‘4Awvdov zu gebrauchen? Hier ist das zweite
der o. S. 8f. besprochenen Gesetze in Kraft getreten, durch das
ich bereits Glotta IV 209ff. einen groBen Teil aller kontrahierten
Formen bei Homer erklirt habe. Im griechischen Epos pflegten
sich nach dem Umfang von Formen, die an bestimmten Versstellen
festsaBen, die iibrigen Formen des Paradigma zu richten. Diesem
Gesetz dankt die Sprache Homers zum grofien Teil ihren Reichtum
und ibhre Mannigfaltigkeit. Ich nenne ein beliebiges Beispiel. Weil
die Patronymika Tvdeidng ‘Aveeidng ITndeidng in Nominativ Dativ
Akkusativ Vokativ am Versanfang und vor der ménnlichen Cisur
festsaBen, wurden zu diesen viersilbigen Kasus an denselben Vers-
stellen die ungewohnlichen Genetive Tvdeldew *Arpeidew Ilyheidew
gebildet; umgekehrt prigte man zu den fiinfsilbigen Genetiven
Tudeldao *Argeidao TIyheidao, die am Versende festsaBen, die Kasus
Tvdéog vidg Tudéog vig Tudéog viov Tudéog vié, "Areéog vicg usw.,
wobei die Formen Tuvdéog Arpéog ITnAéog zum ersten Mal im
Epos Verwendung fanden (Naheres dariiber s. Glotta III 389ff.).
Dasselbe Gesetz erklirt die Form ’AAxwvéov. Da am Versanfang
‘Alxivoog 7 332. 346. 9 94. 235, 370. 533, ‘Ahurdy 7 10.
» 37 und vor der miénnlichen Cisur ‘AAxivoos 7 183. 298. 308.
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9 25. 9. 256, *AAuivoov I 381 einen festen Sitz hatten, wurde
zu diesen Formen an denselben Versstellen der Genetiv _4Axwvdov
(s. 0.) ins Epos eingefiihrt. Wie _4Axwvdov ist das Vorhandensein
aller Formen auf -ov zu erklaren, die von den Maskulina und
Neutra der Messung — 5o G bei Homer gebildet sind. D. h.: Um
des Verses willen ist an Stelle des altepischen Ausgangs -oco all-
méhlich die Form der ionischen Umgangssprache getreten.

1. alyidxoto H0mal; -ov 1mal: ¢ 275 od yap Kivndwmeg Aiog
aiyiéyov akéyovory. Der Vers ist gedichtet nach dem Muster der
Versschliisse @ 287 ... Zelg ©° alyloyog xai *A%vy, o 245 ...
Zsig T alyloyog rai "Amwdliwy.

2. at-Youévoro 13mal; -ov 1mal: X 135 vor der minnlichen
Casur. An derselben Versstelle stehen aidduevor N 320, aido-
pévag a 428. 434. 5 101.

3. avziFéoto Tmal; -ov 3mal: & 40 und ¢ 254 am Vers-
anfang, auBierdem v 369 im VersschluB ... ovze9éov ’Odvm';’og.
Am Versanfang finden sich avei%eog I 623, aviideor a« T0. o 237
usw.; v 369 (s. 0.) ist eine Weiterbildung des Versschlusses ...
aviuég *0dvoie A 140. B 17. v 126.

4.’Avridoyoto Tmal; -ov N 554 und ¥ 354 am Versanfang.
Am Versanfang sitzen fest ‘Avzidoyog E 570. 580. 584. Z 32 usw.,
‘Avoiddyp N 418. IT 320 usw., Avvidogov O 568. ¥ 576. Unter
der Einwirkung dieser Kasus ist sogar der Vokativ ’Avzidoye als
Choriambus verwendet worden ¥ 570. 602. Dergleichen Vokative
finden sich sonst nur in apostrophierter Form: ’Avzidoy’ 8mal,
Avtivo’ 9mal, Edgiuay 8mal usw. Vgl u. S. 15.

5. nelioco 40mal; -ov Ymal: am Versanfang @ 538. P 372,
A 109. u 176. 323, vor der miinnlichen Casur & 45. 5 84, auBer-
dem in den Versschliissen ... 7eAiov idev adydg IT 188 und ...
yekiov dvidvrog X 135. Am Versanfang finden sich 7édeog I' 277.
H 421 usw., néhiov I 239. 484 usw.; vor der miannlichen Cisur
7éhiog A 475. H 465 usw., edly I' 104. A4 44 usw., yéheov P 367
usw.; der VersschluB . .. gediov amdrrog X 135 ist eine Weiter-
bildung von 3 136 ... 7eAlp amovse (vgl. auch A 592. = 210.
A 601. T 162 usw.).

6. nueréporo 8mal, -ov 2mal: @ 375 und © 124 am Vers-
anfang. Am Versanfang sitzen die verschiedensten Formen von
#uéregog fost, z. B. fuévegog IT 244, fuevéop A 30. @ 307 usw.,
yuéregor O 224. ¢ 375 yueréov & oixov xrh. haben als Muster
Verse wie .4 30 justéop &i oing xrl. gedient.

1. Ixagloto 14mal, -ov 3mal: am Versanfang g 53, vor der
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minnlichen Césur 7 546 und w 195. Am Versanfang *Ixaplep 8 133.
8. tmmoddpuoto 22mal, -ov 1mal: ¥ 472 vor der minnlichen

Cisur. Vor der mannlichen Césur stehen twrmddauov I' 237. A 300,

inmodduwy ' 127. 131 usw., immodauovg I' 343. 4 80 usw.

9. 'Queavoio 22mal, -0 3mal: am Versanfang = 246, vor
der ménunlichen Césur ¥ 347 und w 11. Am Versanfang stehen
*Queavéc 0 568. A 158, "Queavdy E 201. 302; vor der mannlichen
Cisur *Queav @ 485. @ 244, Queavov A 423. A 639.

10. ‘Hpaiororo 23mal, -ov 1mal: I 369 am Versanfang.
Am Versanfang finden sich “Hpatorog A4 608. B 102 usw., ‘Hpatorov
9 345. Der Dichter der Hoplopoiie hat, wie ‘Hgalozov, so auch
“Hpawore am Versanfang verwendet V. 392 (s. auch @ 379); vgl.
0. S. 13.

11. OvAdumoro 24mal, -ov 4mal: vor der minnlichen Cisur
IT 364, sodann in den Versschliissen xaz’ OvAdumov 760’ ixdverg
E 298 = 309 und ... OvAdumwov wgdevrog = 616. Vor der
minnlichen Cisur findet sich OtAdume @ 389; zu den iibrigen
Versen vgl. den Versschlu8 . .. OtAvuzwoy ds Befrne. A 221. Durch
Konjektur beseitigt die Formen OvAvumov - W. Schulze Quae-
stiones epicae 272.

12. MMazgérdoro 2l mal, -ov Tmal: am Versanfang IT 478.
699. 2 6. 796, vor der bukolischen Didrese IT 647. T 412, vor
der weiblichen Césur ¥ 192. Am Versanfang Ilazgoxdog IT 2.
219. 268. 284. 372. 377. 394. 427. 480. 684. 703. 733. 760. 763.
7838. 816, Ilargoxhy IT 581, ITdargoxhov P 15; der Stellung am
Versende kommt die vor der bukolischen Digrese gleich (dariiber
8. u, S. 22f); vor der weiblichen Cisur ITdvgoxdog IT 463, Ilc-
zgoxdov P 125. = 232 usw.

Bei diesen 12 Beispielen haben die Genetive auf -owo das
Ubergewicht. Unser Gesetz erklirt aber auch diejenigen Formen
auf -ov, die neben -oco nur wenig seltener, ebenso baufig oder
sogar haufiger vorkommen.

13. ‘Au@evduoio 1mal, -ov lmal: ¢ 395 am Versanfang.
Am Versanfang Augivouos x 89.

14. *Avzivéoro 3mal, -ov 1mal: w 424 am Versanfang. Am
Versanfang ’Avzivoos 8 84. 301. & 628 usw., Avswvép o 292,
Aviivoov § 631. 7w 417 usw.

15. dgyadéoto 2mal, -ov 1mal: P 667 am Versanfang. Am
Versanfang deyarios & 397, doyakéor 7 241. » 312 usw., dgyahéy
P 544. @ 386, dgyakéng P 38D usw.

16. 4970Avxoco 4mal, -ov 4mal: am Versanfang A 85, vor
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der méannlichen Cisur z 430. 437. 455. Am Versanfang hat der
Dichter des = 49zoAvkog 399 und 418, vor der minnlichen Casur
405. 414. 459 verwendet. Vgl. z. B. 414 ©ov pév &g’ >AvrdAvxog
wth. und 455 Tov udv &g AdroAnov xzA.

17. Bovmweacioto 1mal, -ov 1mal: _Z 756 vor der minn-
lichen Cisur. Ebendort Bovmgdaiov B 615.

18. datdadéoto 1mal, -ov 4mal: 3 390. T 380. » 315. 367
im Versanfang xalot dawdadéov xzA. Er ist nach dem Muster der
Versanfinge xadov dardaheoy xzh. X 314. e 131, nalis dardaréng
IT 222, waky doudaréy I 187, xedyy dawdadéyy = 612 gedichtet.
Am Versanfang oder vor der ménnlichen Cisur sitzen fest datdei-
Agov -5 1 wv und nach ihrem Muster, auBer datdaréov, darddiea
= 379.

19. dovAigioto 2mal, -ov 1mal: 7z 396 vor der méannlichen
Ciasur. Ebendort AJovAiyiov B 629.

20. YvuofBdeoro 3mal, -ov lmal: H 210 Jvuofdeov Zpidog
xth. Gedichtet nach dem Muster von T 58 $vuofdoy &otde xzA.

21. xaootrégoto 6mal, -ov 2mal: am Versanfang 3 565,
sodann im VersschluB ... xacotzégpov ve 2 574. Vers 574 hat der
Dichter der Hoplopoiie gedichtet, nachdem er zuvor (474) den
VersschluB . .. xaooiregév e verwendet hatte; ... xaooizépp ve
findet sich ¥ 503.

22. novetdioto 2mal, -ov 1mal: @ 196 vor der mannlichen
Casur. Ebendort xovediny N 626.

23. evEauévoro Tmal, -ov 2mal: 4 381 und ¢ 211 am Vers-
anfang. Am Versanfang ed&duevog T 257. & 463 usw.

24. dgvvuévoro 2mal, -ov 1mal: 4 421 am Versanfang.
Ebendort éprvuéver Y 158.

25. IMetgeIdoro 3mal, -ov 2mal: M 129 und 182 vor der
ménnlichen Césur. Ebendort ITege30@ B 742, IletgiJoov A 263.
E 318.

26. Tyhepdyoro 16mal, -ov 12mal: am Versanfang y 374.
432. 4 68. £ 175. 0 496. ¢ 156. v 272. ¢ 216, vor der minnlichen
Casur y 423. o 257. v 295. ¢ 313. Am Versanfang sitzen fest
Tyiéuayos a 425. B 260 usw., Tnleudye B 194. 383 usw., Tyié-
uayov o« 382. f 83 usw.; vor der minnlichen Cisur TpAéuayog
@ 156. 213 usw., Thleudyyp y 63. & 166 usw., TryAéuayor B 185.
200 usw. Nach dem Muster dieser Formen ist auch TyAéuays
4mal als Choriambus verwendet worden; TnAéuay begegnet 26mal.
Vgl o. S. 13.

27. ywouévoro 4mal, -ov 1mal: I 107 am Versanfang. Eben-
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dort ywdouevog A 244. 380 usw., ywouévy B 782, ywduevor A 429
usw.

28. "4d¢qororo 1mal, -ov lmal: ¥ 347 am Versanfang.
Ebendort " 4donarog Z 45, . 40pnovor Z 31. I 694.

29. Aiyio3oeo 6mal, -ov 2mal: am Versanfang w 97, vor
der ménnlichen Césur 0 537. Am Versanfang Aiyie90g y 250.
0 525, Alyo3ov a 300. y 198. 308; vor der minnlichen Cisur
Atyie3og & 529. A 409.

30. Aiydmwroro 2mal, -ov 1lmal: J 350 am Versanfang.
Ebendort A¥yvrrov ¢ 483. § 246. ¢ 426, Alyimze y 300. J 351.

3l. ev%edmoeo 1 mal, -ov 2mal: vor der maunlichen Cisur
IT 315, am Versende P 572. Dreisilbige Formen von av3ewmog
stehen vor der minnlichen Casur 29mal; die zahlreichen Verse,
die auf dvIeubwwy -otg -ovg schlieBen, sind Glotta III 130ff. be-
sprochen.

32. agretoio 4mal, -0 3mal: A 414. Z 47. Q 482 vor der
ménnlichen Cisur. Ebendort agrewdy ¢ 420. 7 76 usw.

33. EduiyAoco 1mal, -ov 1mal: ¥ 481 am Versanfang. Eben-
dort Evunlog B 114, Edughe ¥ 559. 565.

34. nmeigoto 9mal, -ov 8mal: vor der minnlichen Césur
a 162, y 90. & 350. ¢ 85. » 56. & 136. = 367, sodann im Vers-
schluB ... ymelgov émiBirar & 399. Vor der minnlichen Cisur
yreelop £ 100, fmetgov ¢ 485. 496. ¢ 84; vgl. z. B. & 100 dwdex’
& nmelpp rd. und § 136 xeivaw i’ ymelpov xl.

35. ipI3ipoto lmal, -ov 1mal: d 365 vor der minnlichen
Casar. Ebendort ipSiuog @ 144, ipSuov v 89, ipIuor I1 659
usw., ipdiuwy P 749, ipSiue I’ 336 usw.

36. ’IpixAoto 1mal, -ov 1mal: B 705 am Versanfang. Eben-
dort “Ipudor F 636.

37. 69 Paluoio 3mal, -ov 3mal: am Versanfang ¢ 503. 516,
sodann im VersschluB . .. ov dpeduod dAdwoev ¢ 69. Am Vers-
anfang op%adug ¢ 383, opdadudy ¢ 453, dpYaduol v 211 usw.;
zu ¢ 69 vgl. Verse wie IT 344. Y 321.

38. vyydoio dmal, -ob 2mal: M 386 und 7 285 vor der
minnlichen Cisur. Ebendort vynig I' 384, dyyidv ¥ 247 usw.,
vymAic @ D1 usw., dymAdy ¢ 113 usw. Vgl z. B. I 384 mieyp
39’ Synh xzh. und M 386 xdnmed ap vymhot migyov k.

Es fehlt sogar nicht an Beispielen, die nur -ov, nie -oco auf-
weisen.

39. euBoogiov 1mal: E 338 am Versanfang. Ebendort
aufeooly E 172 usw.
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40. au@imwdédov 1mal: { 116 am Versanfang. Ebendort
augimohog a 335, dupimohov w 152 usw.

41. Aquodoxov 1mal: ¢ 106 am Versanfang. Der Dichter
des ¢ verwendet am Versanfang dnuddoxos 537, Ayuodony 254
usw., Adquddoxov 44 usw.

42. dovpazéov 1lmal: & 493 am Versanfang. Ebendort
doveareov $ H12.

43. Edgvudayov lmal: ¢ 257 vor der méannlichen Cisur.
Ebendort Edgiuayos e 399 usw.

44. juiévov 1mal: ¥ 666 vor der minnlichen Céisur. Eben-
dort juidvev ¥ 121 usw., fjuedvovs ¥ 260 usw., nuiovor P T42 usw.

45. twmwoxduov lmal: IT 338 am Versanfang. Ebendort
trewonouoy IT T97.

46. Navot3bov lmal: & 565 am Versanfang. Ebendort
Navai3oog 3 63.

47, Eetvoddnov 1mal: o 55 vor der miannlichen Casur. Eben-
dort &ewvodong & 210. o 70.

48, gtyouévov lmal: @ 476 am Versanfang. Ebendort &v-
youevog A 87 usw.

49. whalouévov 2mal: y 95, 0 325 am Versanfang. Eben-
dort 7wAalouevog 7w 64, whalouevor y 106.

50. Tvvdagéov 2mal: vor der méinnlichen Césur w 199, so-
dann im VersschluB ... Tvwdagéov maganotzey A 298. Vor der
ménnlichen Cisur Tvvdagép A 299.

51. duerégov 1mal: o 533 am Versanfang. Ebendort z. B.
vuéregog B 138, duetépwy J 688. 0 441, vuerépovg w 457, dueréey 1 271.

52. pYeyEauévov lmal: ¢ 497 vor der ménnlichen Césur.
Ebendort ¢3eyfauévy 2 170.

53. agvetov 1mal: ¢ 463 vor der mannlichen Cisur. Eben-
dort apverdg « 444, doverdy » H27.

54. evnvxndov 1mal: E 797 aomidog evxvndov xzh. Gedichtet
nach E 453 = M 426 = 5 428 domidag evnimdovg wzh.

55, trreelov 1mal: E 799 am Versanfang. Ebeundort ¥rz-
mweov ¥ 392.

56. Avevnaooi lmal: B 690 vor der minnlichen Cisur.
Ebendort 4vgyyoady Y 92.

57. uvxnduov 1mal: u 265 am Versanfang. Ebendort uv-
wdug I 575,

58. xwxvrod 1mal: X 447 xwwvrob & 7wovoe xai oluwyic
ano mwigyov. Gedichtet nach dem Muster von X 409 xwxveg 7
elyovro xai oluwyy xara &otv.

Glotta V, 1. 2
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59. mavroiov 1mal: I 281 am Versanfang. Ebendort mav-
zoior Y 249, mavvoiwy B 397 usw., mavroiy v 247, mavvoing
X 268, mwavroiyy I 471 usw.

60. ITegvyoov 1mal: 7 432 am Versanfang. Ebendort Ieg-
ooy © 394. 466, ¢ 220.

61. Totovzov 1mal: 7z 94 im VersschluB ... rooi'rov &dvrog.
Gedichtet nach ... zowtzov éovee H 242. £ 118.

Diese Genetive auf -ov finden sidmtlich bei Annahme unseres
Gesetzes ihre Erklarung. Ich bemerke ausdriicklich, da8 fiir die
einzelnen Formen auf -ov noch viel ofter, als es oben geschehen ist,
ganz bestimmte Muster hitten angefiibrt werden konnen, von denen
aus durch Nach- oder Weiterbildung die Formen der Umgangs-
sprache gebildet worden sind. Nun bleibt ein Rest von Formen,
der noch nicht erklért ist:

62. *40uijroto 2mal, -ov 2mal: am Versanfang ¥ 239, vor
der minnlichen Césur ¥ 391. Es findet sich sonst nur ‘Adurze
vor der Hepthemimeres. .

63. >AAgeroio 2mal, -ov 1mal: E 545 am Versanfang. An-
dere Kasus finden sich nur vor der Hepthemimeres.

64. doavéov A 626 vor der ménnlichen Cisur. Die Form
ist ein “Amak elonuéivor.

65. ’4oradagpov N 527 vor der Hepthemimeres. Sonstige
Formen kommen nur an anderen Versstellen vor.

66. edieiov a 104 vor der miannlichen Cisur. Sonst ist
keine dreisilbige Form des Wortes belegt.

67. dvoxedadov IT 357 am Versanfang. “Amwaf eionuévor.

68. éonelov x 330 am Versanfang. “Amaf eloyuévor.

69. 7Aénzgov d 73 vor der ménnlichen Césur. Sonst exi-
stiert bei Homer eine dreisilbige Form des Wortes nicht.

70. @pBaiov im VersschluB ... @yBaiov Tegeoiao x 492.
565. 4 90. 165. u 267. ¢ 323. Eine weitere Form kommt nicht
vor. Ahnlich ist die Form @yfaiov (als Eigenname) “Awaf sloy-
uévov im VersschluB . .. @pBaiov "Hyiomija © 120.

1. xaAdiydgov A 581 im VersschluB . . . dia xarleydgor
Havorrfjog. “Amak etgnuévor.

72. Matdvdgov B 869 am Versanfang. “Amak elonuévor.

13. vexvagéov I' 385 vor der miénnlichen Casur. Sonst nur
noch vexzagépy = 25 am Versanfang.

4. avdagéov 7 H518. v 66 vor der ménnlichen Casur. Nur
an diesen beiden Stellen ist das Wort belegt.

15. dvoouévov a 24 vor der minnlichen Cisur.
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16. pIeyyouévov y 329. K 457 am Versanfang. Nur diese
Form des Partizips ist belegt.

17. rvdhov O 705 vor der minnlichen Cisur. Sonstige
Formen nur an anderen Versstellen.

Man konnte daran denken, hier folgendermaBen zu argumen-
tieren. GewiB werden dic Formen 62—77 durch unser Gesetz
noch nicht erkliart, jedoch nur, wenn man es allzu wortlich ver-
steht. Welches war denn die Verwendung choriambischer (mo-
lossischer) Wortformen im epischen Hexameter? Statistische Be-
obachtungen dariiber sind Glotta III 134 veroffentlicht. Diese
Formen finden sich so gut wie nur an drei Versstellen: am Vers-
anfang, vor der Penthemimeres, vor der Hepthemimeres. Darum
begreift man ohne weiteres, daB, wenn Formen wie ’Ad‘m;'uy vor
der Hepthemimeres festsaBen, _40u5zov leicht einmal an den Vers-
anfang oder vor die Penthemimeres geraten konnte. Die drei Ge-
brauchsweisen glichen einander eben so, daB sic von den Dichtern
als eine empfunden werden mufiten. Wenn endlich ein paar For-
men ohne Vorbild verwendet wurden, so wird das jeder richtig
beurteilen, der sprachgeschichtliche Vorgiinge zu deuten weil. Ge-
netive auf -ov sind von den Maskulina und Neutra der Messung
— 0o U zundchst nur zur Fillung bestimmter Paradigmata oder
wenigstens nach dem Muster anderer Formen des Paradigma ver-
wendet worden; schlieBlich haben sie sich zum selbsténdigen Typus
entwickelt. Diese Argumentation wire falsch. Auch die
Formen 62—77 sind nach dem Vorbild bestimmter Muster ge-
braucht worden; nur sind diese Muster auBBerhalb des Para-
digma zu suchen. Bei Homer finden sich Versanfinge wie

0 639 Korrofjog qpihov vidy xzh.

IT 595 XdAxwvog @ilov vidv A
Nach ihrem Vorbild dichtete der Verfasser des ¥

289 "Adurrov @ihog vidg #7h.,

und verwendete die neue Form gleich noch einmal in Vers 391
(s. o. unter 62). E 544f.

aqyetdg Bidroro, yévog 0 7y &x motauoio

Adpecot, 8g v edod ¢ée IMvAiwy dia yaing
sind Verse wie 5 245f. vorangegangen:

deia xarevmjoaiut, wai Gv 7orauoio §éedoa

’.Queavm'z, 0g TEQ yévsatg TEAVTETGL TETULTOL l).

1) Uber Qxearoi s. 0. 8. 14.
2‘
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Nr. 64 ist *4oocvéov, ein “Amaf elonuévor. A 626
Svyarég ’Aoowvdov ueyahijtogos #td.;
der Vers ist gedichtet nach dem Muster von Stellen wie
y 432 Thyheuayov Eragor usyalyjrogog xzl.
A 85 AvroMinov Svydrne peyadirogog urh.1).
Nr. 66 addeiov: @ 104
ovdov &7 avdelov xrh.
ist nach dem Muster von ¢ 33 gedichtet
0vdod &me Eeorov urh. (Vgl auch yx 72.)%)
Nr. 67 dvozedadov: IT 356f.
ot d¢ @cpBoco
dvouedadov uvijoavro wh.;
gedichtet nach Versen wie P 667
deyadiov 7o qoforo uTA.3)
x 334f. lautet:
7 &100g upeycgoto Aiog peydhov mori Swuov
gorelov otro Tervyuévov Tl
Hier hat der Dichter fgxelov nach dem Muster des vorausgegan-
genen ueyalov4) gesagt. Ebenso erkldren sich Nr. 69, 73 und 70.

0 73 yovooi 7 yAéxzoov e xal apylgov §d° Eépavrog®).

I" 385 yetpi 0 vexvagéov éavob évivake Aafotoas).

O 120 viov vmwegdvuor @yfaiov, ’Hromya’).

p 267 puavinog akeot, O@nfaiov Tegeolao (vgl. = 492f.)8).
Nach p 267 = = 492 ist spiter der VersschluB ... @Onfaiov Te-
eediao ohne vorausgegangenen Genetiv auf -ov verwendet worden
(s. 0.).

Nr. 72 Macavdoov: B 869
Mouwavdpov T8 Joag xzd.
Vgl. w 11 ... Queavot 7& dodc #zh.?). Nr. 14 ITavdagéov:

T 518 g & Ove Ilavdagéov wolen k.

v 66 wg 0’ ove ITavdagéov xovgag xtA.

ITavdagpéov gebraucht der Dichter des 7 wie 546 ’Ixagiov
Yagoer "Iragiov xoten xzh.

1) Uber Trndeudyov o. 8. 15, iiber Adrodvxov o. S. 14f.

2) Uber feoroi u. S. 37.

8) Uber doyaiéov o. S. 14.

4) Uber ueydlov 8. u. S. 32.

5) Uber youvood u. S. 37, tiber doyvgov o. 8. 10.

6) Uber &avov s. u. S. 33. 7) Uber vmepdvuov u. S. 46.
8) Uber diaoi u. S, 33.

9) 8. 14.
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Vgl. auch » 199
oty’ wg Tvvdegéov woven xi.l).
Nr. 75 dvoouévov: a 24
ot udv dveouévov Yrmegiovog, ot & a@wdvrog.
An derselben Versstelle saB Helip ‘Ymeolove fest u 133. 346. 374;
vgl. auch X 135.
Nr. 76 @ deyyouévov: K 457 = y 329
@Ieyyouévov & &oa Toi ye ndey wovinowy 2uiyd.
Der Vers ist gebildet nach dem Rhythmus von Stellen wie
N 543 &xdivdn & Eréouwoe xdon, ni 8 domig idpd.
X 402 wvdvear mizvavio, xéey O’ dmav dv xoviyot
%eiro urh.
Nr. 77 dxvddov: O 705
xadijg wwvadov xzl. (scil. veog);
hier liegt eine Nachbildung des typischen Versanfanges xadov doi-
dakeov, rahol derdadéov, walic doudadéne usw. (s. o. S. 15) vor.
Von den Formen 62—77 sind mithin nur noch zwei iibrig, Nr. 65
‘Aoxakdgov und T1 naddiydeov:

N 527 dnigofog uév én’ *Aonakagov nilyra @aewviy;

A 581 ITvdw O Zoyouévny dia xaddeydeov Iavorijog.

Fiir die erste trifft nun allerdings die o. S. 19 geduBerte Ver-
mutung zu: N 527 ist >Aonakdpov nach dem Muster von ’Aona-
Ad@e im vorangegangenen Vers gebraucht:

ot &’ dup ’Aoraldpy avrooyedov woundnoar.

Das Ergebnis ist iiberraschend. Von den 77 Formen auf -ov
haben die Dichter keine einzige®) willkiirlich verwendet; diese Ge-
netive sind immer nur im AnschluB an bestimmte Muster gebraucht
worden. AufBerbalb des Paradigma werden wir das Vorbild ge-
legentlich auch fiir die Fille 13—61 zu suchen haben, besonders
da, wo die als Muster in Betracht kommenden Formen des Para-
digma nur selten sind.

Uber die Geschichte der Formen auf -ov ist moch folgendes
zu sagen. In ausschlieBlicher Verwendung haben sich die Genetive
auf -oto iiberall da erhalten, wo sie gegeniiber den anderen Kasus
des Paradigma das Ubergewicht hatten. So ist bei Homer kein
Kasus auBer dem Genetiv belegt z. B. bei avdgogdyoro émmvamidoto
sdxedroto edgumdpoo 7dvrroToto xahhexduoto; avdgogivoo findet

1) Uber 7xapfov o. 8. 13f., iiber Tvrdagéov o. S. 17.
2) Sicherlich auch nicht xaddeydpov. Wir konnen nur das Muster nicht
mehr nachweisen.
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sich 13mal, daneben nur avdgogovor 1mal und @vdpogivovg 3 mal;
irerroforoto Ymal, daneben nur izmmofdrp 1mal und irwwdgoroy
5mal; guxduoco 17mal, daneben nur 7vxopoc 4mal. Die Formen
auf -oco entstammen zum groBen Teil einer friitheren Periode des
epischen Heldensanges. Wo dagegen Nominativ Dativ Akkusativ
haufig vorkamen, wihrend sich fiir die Verwendung des Genetivs
nur seltener Gelegenheit bot, da hat er den Umfang der iibrigen
Kasus, d. h. die Endung -ov angenommen. So werden recht oft
in Ilias und Odyssee z. B. die Formen aufoooiog -¢ -ov -org -7
-qY, GUPLTodog ~@) -0V -0L -V, VUELEQOS -0V =WV -0UG -N)g -1 Ver-
wendet. Thnen ist es zuzuschreiben, daB die Genetive auggosioto
augureéhowo tuerégoro bei Homer nicht mehr vorkommen.

Die Ergebnisse, zu denen die Untersuchung der Genetivformen
gefiihrt hat, beniitzend, suchen wir uns nun iiber die Dative
Klarheit zu verschatfen.

Nur -otoet), nie -org kommt in folgenden Fiallen vor:
Awvogdyorst 2mal; alyvrroior 1mal, aizoliowse 3mal,
axgorwodooe 2mal, augurodotr 27 mal, dorgayadotoe 1 mal,
#Aedavoioe 1mal, olomwdhooe 2mal, vioyotoe 1mal, »ydv-
{otoe 1mal, guetauoior 1 mal; aygorépotse 1 mal, aipriiowst
Imal, aivoudgotor 2mal, aldodarcoice 4mal, aihoreiotae
lmal, augorégoior 34mal, dardadéotae dmal, Jdeguarivoioe
2mal, elagivoioe 1mal, etdarivoror 1 mal, xovgorégotoe 2mal,
avdadipotor dmal, wyrevriose 1mal, ¢rmorégotar lmal,
ovridavoior lmal, 7avgorégotor 2mal, xagrakiuotse 3mal,
uegdadéotoe 1 mal, wovrordgorar 11 mal, reeofurégorar 1 mal,
vuerégotar 4mal, CyYindpotae 2mal, yewporégorse 1mal,
xeouadiotst 6mal, wxvrdgoior Hmal, duopayoror 3mal;
dawvvuévorar 1mal, degrouévorae 1mal, Zooouévorse 10mal,
pagvauevorar dmal, elyouévoror 1mal, zegrouévoror 3mal;
’Hlslowor 1mal, Kaduelotor 2mal, IMvyuaiotse 1mal; ay-
#lorgotor 2mal, yAéxteoior 2 mal, xevralgotor lmal, olw-
voior dmal; aidoloor 4mal, duwwwroioe lmal, dvozivoae
L mal, éwewgotor 1mal, xodAqroice 4mal, srouqroioe 2mal,
vymhoioe Hmal, igYigowse 4mal,

Sind auch diese Dative, wie die o. S. 11f. aufgefiihrten Genetiv-
formen auf -oco, zum groBeren Teil Rudimente einer friiheren
Periode des epischen Heldengesangs? Die obige Zusammenstellung
verrit dariiber nichts. Aber wir erhalten augenblicklich Klarheit,

1) Fille mit und ohne % 2géedxvorixdy sind nicht unterschieden.
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sobald wir einmal zusehen, welche Genetivformen zu den soeben
genannten Dativen gehoren. Bei Homer finden sich

dardaréoto  1mal -ov 4mal -otor  DHmal -01g —
ipIuoto  1mal 1 mal 4mal —
buetéporo  — 1 mal 4 mal —
tyyhoio  13mal 2mal Hmal —
dugurdhoo  — 1 mal 27mal —
yAéxTgoro — 1 mal 2mal —
ebyouévoro  — 1 mal 1 mal —

Es zeigt sich, daB den Genetiven auf -ov keine Formen auf -oig
entsprechen, obwohl der Dativ der betreffenden Worte nicht selten
gebraucht wird. Also folgt, daB die Dative auf -otg erst spiter
ins Epos eingefiihrt sind als die Genetive auf -ov.

Wo Formen auf -o.g von Maskulina und Neutra der Messung
_ 50 G begegnen, miifte ihr Vorkommen auf dieselbe Weise wie
das der Formen auf -ov erklart werden; auch hier miiite um des
Paradigma willen oder nach dem Muster bestimmter Vorbilder die
kiirzere Form verwendet worden sein. Dieser Nachweis ist im fol-
genden abgekiirzt; ich habe nicht mehr einzelne Stellen, sondern
nur die Formen angefiihrt, denen zu liebe die Dativform auf -oig?)
gebraucht worden ist.

1. a¢avarotae 91 mal, -otg 4mal: am Versanfang ¥ 207. 0 592.
£ 426, vor der mannlichen Césur 4 5. Im Epos werden verwendet
adavarog -0v - -0L ~WY -0UG N -r.

2. “Apysiotor 61mal, -otg Tmal: am Versanfang -/ 510. y 133,
vor der ménnlichen Casur I' 256. @ 36. 467. ¥ 535, sodann im
VersschluB . . . uer’ *Aoyeloig ayogeterg K 230. ~ Apyeior *Apyelwy
“Agyelovg.

3. nueréootar 11mal, -otg 1mal: ¢ 93 am Versanfang. ~ 7juéve-
00g - -0v -0t -1 -yg -y -u¥ -at -ag, nach dem Muster dieser For-
men, ebenso wie querégors, Huérege (4mal).

4. trmodduorse Tmal, -otg 3mal: vor der minnlichen Césur
® 110, sodann im VersschluB . .. ue¥ immodduoig ayogevow
H 361. @ 525. ~ inmodapov -0 -ovg.

5. @ArjAotoe 61 mal, -otig 6mal: am Versanfang 4 472. K 420.
P 365. y 152, vor der minnlichen Cisur Z 230, sodann im Vers-
schluB . . . dAdjlowg dplowory o 211. ~ dAlhwy -ovg -ag.

1) Ich schreibe hier wie im folgenden -ocs (nicht -0:0’), weil ich nach
Ludwichs Ausgabe zitiere (8. 0. S. 9). Was richtig ist, wird die Unter-
suchung lehren.



24 K. Witte

6. avdewmotgr 39mal, -oig 3mal: & 580. » 39. Y 307 am
Versanfang. ~ av3owmog -ov -0t -wv -ovg.

1. 6¢3alyoi¢n 74mal, -oig 1mal: z 39 vor der minnlichen
Casur. ~ opdaduds - -ov -d -ol -@v -ovg.

Auch die Dative auf -otg, deren Zahl, wie man sieht, bisher
keineswegs grof§ ist, wiirden also durch unser Gesetz ihre Erklidrung
finden. Aber diirfen wir iiberhaupt mit diesen Beispielen rechnen:
es ist natiirlich!) die Frage aufzuwerfen, wie weit -otg durch apo-
strophiertes -otd’ ersetzt werden kann oder muB. An den zitierten
Stellen findet sich -otg nur vor Wortformen mit vokalischem Anlaut
bis auf P 365

dAMjhotg nad Budov alekiuevor pévov aimiy.
Und auch hier schwanken die Hss. zwischen xa% Outdoy und &’
outdov, was viele Herausgeber in den Text gesetzt haben. Das
besagt genug: Es kann kein Zweifel bestehen, daBl wir bei den
Beispielen 1—7 apostrophiertes -oco’ zu lesen haben.

Nur bei Annahme der Endung -oc0’ im weitesten Umfang er-
klaren sich zwei weitere Kategorien von Formen. Erstens die-
jenigen, bei denen -otg nur wenig seltener, ebenso hiaufig oder hau-
figer als -otoe begegnet:

8. ayyeudyoror —, -ot¢ lmal: IT1 248 im VersschluB ... cy-
xeuayows’ érdgorot.

9. atdouévoror 1mal, -0, 2mal: A4 175 = u 362 ...é7
atJouévord’ iggoiot.

10. @vredéowoe 3mal, -oeg dmal: 571, £247. 385. ¢ 54. 7216
.o . vTLSé0d’ trapoiot.

11. &lgordnotor —, -o1g 1mal: E 137 ... &7 elgononowa’ dleaat.

12. ‘Exvogéotor —, -otg 1mal: K 46 am Versanfang.

13. uiévoror 1mal, -otg 1mal: 2 442 (s. u.).

14. Aevyadéorge 2mal, -otg 1 mal: Y 109 am Versanfang.

15. pethegiorse 13mal, -oeg 11mal: am Versanfang A4 137.
@ 339. ¢ 493. » 173. 442. 547. u 207. 7 279. ¢ 283. w 393, vor
der minnlichen Casur M 267.

16. pypoauévoror —, -otg 1mal: » 199 am Versanfang.

17. mogvgueéotoe 1mal, -otg 1 mal: 2 796 am Veranfang.

18. dgvetoior —, -oig 1mal: B 530 ... deveroio’ tAdovrau.

19. &mdylotar —, -otg 2mal: O 198. 3 77 am Versanfang.

20. xagrioroior —, -otg 1mal: A 267 . . . xagriorowa’ Eudyovro.

21. Aaeymgoior —, -oig 1mal: @ 278 am Versanfang.

1) S. 0. 8. 23 Anm. 1.
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22. waveolowse 2mal, -otg 1mal: ¢ 260 am Versanfang.

23. ayrvuévoror —, -otg 1mal: Q 526 vor der minnlichen
Casur.

24. oyouévorae 3mal, -otg 1mal: E 150 vor der minnlichen
Casur.

25. rewpopuévoror —, -otg 2mal: P 703. I 129 am Versanfang.

26. yovoeiosr —, -otg 2mal: A 246. A4 633 am Versanfang.
Auch hier stehen die Formen auf -otg vor Worten mit vokalischem
Anlaut bis auf

Q 442 & 0 ¥nveve’ immoor wal Yuidvorg pévog .

2 196 mopgueéog mémhotor rakiavres pualaxoiowy.
Der Text ist in Ordnung. Also gilt hier die o. S. 9 geduBerte
Erklirung. 7udvorg hat sich nach dem Umfang von suiovor -0
-wv -ovg, mogpupéotg nach mwopgpilgeog -ov - -ovg - -y gerichtet.
Woher aber hat der Dichter die Formen %jutdvorg und mwopqueéors
genommen? Hier bestehen zwei Moglichkeiten der Erklarung. Ent-
weder sind die Dative quidvorg und moppreéors dichterische Neu-
bildungen, die aus den apostrophierten Formen nuidvoid’, wog-
guoéotd’ herausgehort sind, oder es sind Formen der ionischen
Umgangssprache. Im ersten Fall wiirde die epische Literatursprache
eine Entwickelung vorweg genommen haben, die spéter im ge-
sprochenen Ionisch noch einmal stattgefunden hat. Gegen diese
Annahme spricht die Analogie der Genetive auf -ov. Wie dort
wird es sich auch bei den Dativen mopgpuoéotg usw. um Formen
der Umgangssprache handeln, die zur Fiillung bestimmter Para-
digmata des Epos eingefiihrt worden sind. Nun lehren zwar die
Inschriften, daB auch im spateren Ionisch der Dativ in der zweiten
Deklination auf -otoc ausgelautet hat. Aber gewisse Orte zeigen
zeitig -otg; vgl. Kiihner-Blass I 13 398, Thumb Handbuch der
griechischen Dialekte 354. — Fiir die iibrigen Beispiele ist -oo’
anzuerkennen. Wer -otg schreibt, muB erst den Widerspruch
zwischen den Beispielen 8—21 und 1—7 aufkldren, wo -otg so
selten vorkommt.

Zweitens finden sich ein paar Dative auf -oig bei Worten,
von denen viersilbige Formen iiberhaupt nicht vorkommen.

27. avuiBiowoe 1 mal, -oeg 3mal: B 378. 0 415. v 323 ... dvzi-
Blod’ émésoory.

28. elvodiotgt —, -otg 1mal: IT 260 am Versanfang.

29. xegrouiotsr 3mal, -otg 3mal: am Versanfang 4 6. E 419,
vor der mannlichen Casur w 240.

Es ist selbstverstandlich — zugleich doch aber auch die Probe
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aufs Exempel —, daB diese Formen nur vor folgendem Vokal
stehen (als vokalisch anlautendes Wort haben wir fiir diese Verse
&mog anzusprechen?). Auch hier haben alle kiinftigen Herausgeber
des Homer -ou6’ zu schreiben.
Es bleiben noch die Dative auf -zo¢ -yc zu besprechen. Nur
Formen auf -yo finden sich in folgenden Fillen:
alyavénor 3mal, aguovinee 1mal, eldanivyioe 1mal, éwvealyot
1mal, ‘Iw7eacidgor 1mal, pagrveinoe 1 mal, vyriénoe 3mal:
alhoreinot 1mal, dufeosinot 1mal, doyadéyoe 1mal, doyv-
oéror 1 mal, elagwvjor 1mal, eluevézyor 1mal, Inlvréepya
3mal, wxvavégoe 3wal, Aevyadéyor lmal, olovivyoe 1mal,
mevradiunor 4mal, vuerépyor 2mal, yeiueoinot 1 mal; 2ogo-
uévpoe 1mal, xaouévyor 1mal, pavouivnor 2mal, uedzo-
uévpor 1mal.
ayolvyor 3mal, ai%olonoe 2mal, dhgyorjoe 1mal, Soviev-
zjjoc 1 mal, dwrivyoe 2mal, &yxeinoe 10 mal, Fnoevryoe 2mal,
zofevrijor 1mal, {foiorijor 1mal; aAdjdzee 10mal, avdelmoe
2mal, izmmeinoe 1mal, xoAdyrjoe 2mal, swouyzjor 1mal,
vymAjjor 1mal.
Fiir Formen auf -z¢ existieren wenigstens 13 Beispiele, dar-
unter stchen 11 nur vor vokalisch anlautenden Worten.

1. ayyehiyor —, -ng 1mal: @ 414 vor der mannlichen Cisur.
2. aYavaryor dSmal, -5¢ 3mal: I 86. w 47. 5D ... aYavaryd
akipouw.

3. aldoinor —, -y¢ 3mal: Z 250. @ 460. = 11 ... aidoins
aAéyowoy.

4. auqoréepoe 12mal, -p¢ 1mal: M 382 vor der minnlichen
Césur.

5. queréonor Tmal, -nc 2mal: am Versanfang Y 143, sodann
im VersschluB . .. queréono’ akoyotor Z 114.

6. gulanwvior —, -7 1mal: N 102 am Versanfang.

1. agyewjou 1 mal, -fig 2mal: Z424. ¢ 472 . .. doyewvjja’ oleaary.

8. yauguAnor 2mal, -jg 1mal: T 394 am Versanfang.

9. elywAjor 1mal, -fc 2mal: 1499. » 357 ... elywdjjo’ ayavjjor.

10. &eior —, -y¢ 1mal: IT 518 d&elno® 6dtvyowy #7h.

11. seavvolyor —, -p¢ 2mal: 0 725, 815 am Versanfang.

12. &uelnor 1mal, -p¢ 1mal: { 104 ... oxeiyo’ éAagoot.

13. ‘Argeldpor Tmal, -pg dmal: E 552. H 313. 470. P 249
vor der Penthemimeres, B 249 vor der Hepthemimeres.

1) 8. u. 8. 35.
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Daf hier iiberall die apostrophierten Formen auf -7¢’ einzusetzen
sind, bedarf nun keines Wortes mehr. Es bleiben 2 Beispicle.

14. dgeadinoe Tmal, -n¢ 2mal:

£ 481 agoading’, émel otx ipauny $iywoduey Eumyg.
Hier schwanken die Hss. zwischen ageading und odgeadéwg, sodaB
Ludwich das letztere in den Text gesetzt hat.

x 288 elnwv dgoading uéye eimeiv, alda Feoio

#Th.

15. yovoeinor —, -6 2mal:

M 297 yovoelns dapdoioe dunveréowy megl #indov.

E 180 yovoeing o’ éverjor nava ovijog mwegovdaro.
An den drei Stellen hat Nauck die Formen auf -j¢, an denen er
AnstoB nahm, durch Konjektur zu beseitigen gesucht. dgeading
hat sich dem Umfang von a@ead(y -ag, yevoeins dem von xouoelp
-0t -1 -y -nv usw. angeschlossen.

Das Ergebnis der Untersuchung iiber die Formen auf -ocg und
-5j¢ ist, daB unter 29 Beispielen der ersten Art nur 3, unter 15
der zweiten 2 vor folgender Konsonanz nachweisbar sind. Dieser
Tatbestand zwingt, den Blick noch einmal riickwirts zu wenden
und die Frage aufzuwerfen: Ist etwa in entsprechender Weise auch
das Vorkommen der Genetivformen auf -ov auf die Stellung vor
vokalisch anlautenden Worten beschriankt, so daB bei Homer in
den meisten Fillen statt -ov apostrophiertes -oco in den Text ge-
setzt werden miiite? Diese Frage bedarf umso mehr noch der
Erledigung, als van Leeuwen zum SchluB seiner Betrachtung der
Suffixe -ot0 und -ov (Enchiridium dictionis epicae 204) zu dem
Ergebnis kommt: Quae disputavimus huc redeunt: genetivi in Ho-
mericis duplicem esse formam, -oto et -ov, prioris autem termini
multis locis elidi syllabam finalem. Vgl. auch a. O. 201 Non du-
bitamus quin iis locis, ubi metrum terminum genetivi elisum -o¢
aut flagitat aut libenter admittit, ita et in libris olim scriptum
fuerit et a nobis rescribi debeat. Diesc Behauptungen sind un-
richtig. Denn unter den 77 oben angefiihrten Formen auf -ov
finden sich nicht weniger als 56 vor folgender Konsonanz?). Also
folgt, daB wir auch in Versen wie

X 135 7 mueds aiFouévov 4 reMov avidvrog

1) dixwéov 7 82. A 346. { 139, dvmedéov § 40, Arriddyov N 554, ¥ 354,
felov p 176, fusrégov w 124, Txeglov 7 546, Qxeavos y 347. w 11, ‘Hyalorov
= 869, Ovddunov IT 364. 5 298. 309. = 616, ITargoxdov IT 478. 2 6. 156.
IT 647. T 412, Augpwvuov o 395, Avrwiov w 424, doyaléov P 667, Avrodixov
1 85.  430. 437. 455, Bovnoaatov A 156, Jardaréov T 380, Aovsylov m 396,
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aiJouévov, nicht aiouévol’ zu schreiben haben. Damit soll nicht
gesagt sein, daB die apostrophierten Genetive auf -o.’ dem griechi-
schen Epos immer gefehlt haben. Vielmehr lehren Verse wie
¥ 431 Gooa 0F dlonov otga xatwuadioo mwélovrar,

daB eine der Abfassung der uns erhaltenen Verse vorangegangene
Zeit solche Formen kannte. Aus ihr sind vereinzelte Beispiele
durch die Macht der Tradition erhalten geblieben. Darum aber
sind wir noch nicht berechtigt, selbst in ¥ 431 die Form dioxos
in den Text zu setzen. Denn zur Zeit, als diese Verse entstanden,
war in solch alten Versstiicken die Form auf -ov lingst an Stelle
der auf -of getretent). Der archaische Genetiv auf -oco liegt in
Ilias und Odyssee nur noch in der nicht-elidierten Form vor, die
allein das Metrum schiitzte.

1L

Nachdem durch die Abschnitte I und II das sichere Funda-
ment zur Beurteilung der Formen auf -oto -ov, -otet -otg, zoe -3¢
gelegt ist, wird es moglich sein, sich iiber die Genetive und Dative
der iibrigen Maskulina und Neutra der zweiten Deklination kiirzer
zu fassen. Wir wenden uns denjenigen Worten zu, die im Nomi-
nativ die Messung v _ G aufweisen: Typus Zaxtvdog, uédadoor.

Formen wie Zaxvvdoto uehadgoto mubten eine Crux fiir den
epischen Dichter bilden, weil sie erstens einen Spondeus ergaben
und zweitens nur vor Worten, die mit doppelter Konsonanz an-
lauteten, verwendet werden konnten. Schon W. Schulze Quaestiones
epicae 258 hat gezeigt, daB die Dichter die Prosodie von Wort-

xaoarépov = 565. 574, xoveedlov w 196, Tnieuayov y 374. 1 68. £175. v 272,
y 423. o 257, Hdprnorov ¥ 347, Alyvnrov J 355, dvSednov IT 315 (auBerdem
P 572 am Versende), cgveov 247. 2 482, rmeloov ¥ 90. ¢ 85. x 56. & 136.
n 8617, igpSiuov & 365, vynios M 386. n 285, dupgoolov E 338, dugemélov
¢ 116, Anuodoxov & 106, dovoaréov § 493, Edguuayov o 257, nuidvov ¥ 666,
inmoxduov IT 338, mhalouévov y 95. d 325, Tuvrdapéov w199. 1 298, Juerépov
o 533, ¢deytautvov ¢ 497, dovewod ¢ 463, evxixdov E 197, inmelov E 799,
puxnduoi u 265, xwxvrov X 447, navrolov = 281, IMagynoov 1 432, ‘Adurrov
¥ 289, Hoowiov A 626, Aoxcddagov N 521, avdelov « 104, dJvoxedddov IT 357,
nAéxrpov J 73, OnBalov 6mal, xaddiydpov A 581, Mawxvdgov B 869, Iavdwgéov
7 518. v 66, @p3eyyouévov y 329. K 457.

1) Vgl. auch £ 578. y 140. J 718. In den ibrigen Versen, die van
Leeuwen a. O. 201 nennt, steht die Form auf -ov entweder im ersten Fu8
(E 666. 2 721. y 123. o 115), oder vor der bukolischen Didrese (IT 226.
¥ 441. 6 120. 0 23. 7 70. o 425. 7 272), d. h. an Stellen, an denen der
Hiat zulidssig ist.
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formen, die einen Antispast bildeten, verindert haben, vgl.’ 4moA-
Awva, eihﬂov&a. Auch Genetive wie die genannten sind schon
in ganz frither Zeit durch solche auf -ov ersetzt worden; dabei
mag mitgewirkt haben, daB die Formen auf -ov sich ausgezeichnet
fiir den Gebrauch am Versende eigneten.
Trotzdem iiberrascht es, daB ein Genetiv auf -oco, der die
Messung v _ v aufweist, in Ilias und Odyssee nicht ein einziges
Mal vorzukommen scheint. Dagegen findet sich -ov nicht selten:
*Arearoot 1mal, Zendvdov 1mal, Kogwrov 1mal, Avrodgyov
1mal, ’OAdurrov Hmal, Iekaoyot 2mal, Sxaudrdgov 3mal;
@é9hov 3mal, éowdod 4nal, adrov lmal, Pegédeov 1mal,
yevelov 3mal, éraigov 1Tmal, xedevPov 9mal, xvdoruod
1mal, uehddoov 1mal, dtozod 1mal, 1é%gov 6mal, Suidov
16mal, oidrjgov 8mal, ovgerod 1mal; ayavos 15mal, ade-
pov 1mal, delorov 1mal,. dzégmwov 1mal, dgavgos 1mal,
favot 1mal, éxaorov 24mal, é&xeivov 2mal, Jeeiov 4mal,
zparawov 1mal, mwalerot dmal, avaygov lmal, meddgov
3mal, wevigeot lmal, paevot 8mal.
Man ist darauf gespannt, wie sich nun das Verhéltnis der
Dativsuffixe -oto¢ und -otg gestalten wird. Wenn nicht Ab-
schnitt II uns bereits Sicherheit dariiber verschafft hatte, da8 -ocoe
bezw. -otd’ die Dativform des griechischen Epos ist, so wiirden wir
es jetzt erschlieBen miissen. Die Dichter haben ndmlich die schwer-
falligen Formen vom Typus usAadgotoe nicht vollig verbannt; frei-
lich ist zuzugeben, daB wedadgotsr vor uelaFgoto insofern ein
kleines Plus voraus hatte, als es konsonantisch auslauten konnte.
Nur owse, nie -ocg, findet sich in folgenden Fillen:
dédvotor 3mal, piYowor 1mal, évalgoror Hmal, KvIyjeoroe
lmal; avizzotse 1mal, agvAlowse 1mal, veogooioe 1mal,
yohwroige 4 mal.

-otg kommt in 5 Beispielen vor:

1. ¢é9%otoe 1mal, -oig 2mal: 9 131 und ¢ 174 am Versende.

2. aploroter —, -oig 1mal: T" 274 am Versende.

3. >Ayatoioe 13mal, -0ig 10mal: am Versende E 86. 465. © 487.
N 426. P 396. X 117. ¥ 649, vor der bukolischen Didrese .4 2.
K 174. ¥ 792.

4. dpeTuoior —, -oig 10mal: A 435. ¢ 580. ¢ 104. 180. 472,
564. u 147. 180. » 22. 0 497 am Versende.

5. wvméAhowoe —, -otg 1 mal: 1670 vor der bukolischen Disrese.
Die Dative auf -ocg begegnen nur am Versende und vor der bu-
kolischen Didrese, d. h. an einer Stelle, die dem Versende gleich-
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kommt?). Also haben hier die Formen auf -oig (nicht die apo-
strophierten Formen) gestanden. Sie haben sich dem Umfang und
der Stellung der iibrigen Formen ihres Paradigma angeschlossen,
die am Versende festsaBen. Z. B. ist zum VersschluB ... Adadg
Ay . . . haog Ayaroig E 465, zum VersschluB . . . evzap Ayatdy
(s. Glotta III 1481) ... alzap Ayowoig P 396 gebildet worden;
ferner haben am Versende einen festen Sitz die Formen ’Ayatol
-otg, &e3hog -0v - -0V -0L -V -0LG, QQLOTOG -@ -0V -0 -0L -V
-ovg - -ny -ou -ag, £eeTuov, wimeldov -a.

Der Unterschied in der Dativbildung bei den choriambischen
Maskulina und Neutra und denen der Messung v _ ¢ ist hand-
greiflich: dort konnten trotz des groBen Umfanges des einschligigen
Materials gerade die ersten Anfinge der Dativbildung -0, nach-
gewiesen werden; hier haben wir unter so wenigen Beispielen fiinf
Falle. ~
Nur Formen auf -zo¢ finden sich Smal:

apaufior 1mal, &%elonor 2mal, xopwvyor 2mal, Badelzo
1 mal, uedaivyoe Smal, dAofjor 1 mal, ceexzzjoe 1 mal, wavai-
Jyoe 1mal.
-n¢ ist 1mal iiberliefert:
1. A%pypor —, ‘A%jvys lmal: B 549 nad 0 & A99ne
stoey xvh.
2. élopor — &ilomg 1mal: im VersschluB . . . vqueiv éioyg J 578.
Das fiir die Nomina der Messung v _ v gewonnene Resultat ist
ohne weiteres auf die der Messung v _ v zu iibertragen. Auch
von ihnen begegnen bis auf eine Ausnahme nur Formen auf -ov.
Adwovvoov 1mal, Mevedaov 21mal, IToAvidov 1mal, Ilo-
Avwjov 1mal, ITrodeuaiov 1mal; doauivdov 4mal, énavvot
1mal, dpvuaydot 3mal; Soorodowyoi 2mal, Zotfwiov 1mal,
gotdoirrov 4mal, fvdpuov 1mal, Zvmixrov 2mal, évyadxov
Imal, peyadvuov 3lmal, upedevidgov 2mal, veoretuzov
1mal, modvdéouov 2mal, modviwrov 1mal, molvedgrrov
1mal, ZoAvuryhov 2mal, rodvrrdgov 2mal, woAvgdefov 2mal,
nolvyaxov 1mal, ralageyot 1mal.

Dieser Fiille von Beispielen steht eine Form auf -oto gegeniiber:

dourinoro. Es findet sich I 126. 268 im VersschluB . . . Zpezipoto

xevooio.

Dative habe ich von Worten der Messung vu o nicht ge-
funden.

1) 8. o. 8. 14. Vgl. Glotta IV 1ff.
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Wir schliefen ein paar fiinfsilbige Worte an, die hinter der
bukolischen Disirese festsitzen (Typus ITowzesidaog); auch bei ihnen
findet sich natiirlich im Genetiv nur -ov: Ipwreathzov 3mal, do-
yveorjhov 6mal, yeAxomagrjov 4mal, yevoorredidov 1mal.

Iv.

Viel giinstiger als bei den Nomina der Messung v — v lagen
die Verhiltnisse fiir das Suffix -oco bei denjenigen Maskulina und
Neutra, die im Nominativ einen Anapast bildeten: Typus $davazog,
advrov. Nur -oto, nie -ov, begegnet in folgenden Fillen:

‘EAévoro 3mal, ’Exioto 2mal, KAvuévoro 1mal, Kdvzioo 3mal,
Stgogloto 1mal, Tevédowo 4mal, Tizdvoro 1mal, Dgoviowo
3mal, @vlazoro 1mal, Xegérwoo 1mal, ITgoudyoro 1mal;
advroro 1mal, duadoro 1mal, yvadowo 1mal, Zploco 1mal,
éxdroto 4mal, Zlagoro 6mal, xauaroco 2mal, xesréroto 1mal,
wokeoio 2mal, ngouvoro 1mal, xpotagoto 1 mal, xvavoro 3mal,
oudhoto 2mal, oroudyoto 1 mal; adloco 8mal, amaloio 3mal,
yhagugoio 2mal, Jakegoio 1mal, 7wokwoio 4mal, smeorégoto
1 mal, xgvegoio 4mal, dAdooio Gmal, zavaoio 1mal, yakemwoio
1 mal, xzauévoro 6mal.
Wie sehr beim Typus vu T die Endung -oco noch die Vorherrschaft
hat, zeigen ferner die im folgenden unter 1—14 behandelten Fille.
Die Formen auf -ov, die hier gelegentlich vorkommen, sind durch
Einordnung in ein dreisilbiges Paradigma oder nach dem Muster
bestimmter Vorbilder entstanden.

1. e¢véuoro 22mal, -ov 2mal: O 383, £ 20 vor der Trithemi-
meres. ~. &VEUOG - -0V -0L -WV -0UG.

2. BtoToro 14mal, -ov 1mal: & 527 vor der Penthemimeres.
~ Blotog -ov.

3. ézdpoco 11mal, -ov 1mal: 2 4 vor der Penthemimeres.
~ &Tdo@ -ov -0L -wV -0LG.

4. Legiooto 8mal, -ov 2mal: 4 423. x 25 vor der Hepthemi-
meres' ~ (égugog -¢ -ov. :

5. Jadduoto 22mal, -ov 6mal: vor der Trithemimeres £2 275,
x 140, vor der Penthemimeres 7 256, vor der Hepthemimeres a 436.
e 285. ¢ 178. ~ IYdhauog -@ -ov -0t -wv -0vG.

6. Savdroro 44mal, -ov 4mal: vor der Penthemimeres IT 350,
vor der Hepthemimeres ¢ 421, sodann in den Versschliissen . .. &
Javdrov Gydywusy Y 300, . . . Savdrov dheevwy & 326. ~ Yavarog
“@ -ov -0L.

7. weydeoro 49mal, -ov 1mal: v 258 vor der Hepthemimeres.
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~ uéyogov - -wv. Nach dem Muster dieser Formen ist, ebenso
wie ueydgov, auch uéyepa als Anapiist verwendet worden (8mal);
vgl. 0. S. 15.

8. ueyaioto 34mal, -ov 9mal: vor der Hepthemimeres @ 187.
e 320. 393, hinter der Hepthemimeres B 134. 4 82. ¢ 411. 7 179.
x 334. 379. ~ ueyddy -ov -wv -y -yg -p -y -ag.

9. wedioco 38mal, -ov Tmal: vor der Trithemimeres .4 152.
M 119. y 431, vor der Penthemimeres H 337. 436. © 549. 1 6717.
~ 7T€0l0V -, 8OgAT -a.

10. woAdéuoto 104mal, -ov 25mal: vor der Trithemimeres
Z 480. I 64. 4 T52. M 123. N 639, vor der Penthemimeres
I 428. @ 35. 466. 473. 4 811. T 313. y 192, vor der Hepthemi-
meres .4 422. 4 376. E 348. IT 302. 630. 723. P 761. Y 101.
@ 598. 2 404, hinter der Hepthemimeres 4 323. M 335. P 228.
~ TCOAEUOG -@ -0V -0L -V -0VgG.

11. wzoAéuoto 16mal, -ov 2mal: w 42. 531 vor der Penthe-
mimeres. ~ 7£70Aguog -@ -ov -ovg.

12. worauoio 3Ymal, -o0 13mal: vor der Trithemimeres
@ 35. & 453. A 238, vor der Penthemimeres IT 397. @ 52. 186.
€ 469. £ 224. 1 242, vor der Hepthemimeres B 639. 839. M 97.
0 531. ~ moraucs -¢ -ov -& -of -@v -ovg.

13. IMotaporo T5Hmal, -ov 8mal: vor der Penthemimeres
Y 181. 306, vor der Hepthemimeres B 37. X 251. § 241. y 230,
hinter der Hepthemimeres B 803. X 478. ~ ITplauog -¢ -ov, sogar
-¢ (vgl. o. S. 13).

14. 9¢et0c0?) 43mal, -ov Gmal: hinter der Hepthemimeres
@ 526. § 259. d 621. = 335. ¢ 244, hinter der méannlichen Césur
K 415. ~ Yérog -ov -wy -n.

Aber es fehlt anderseits auch nicht an Beispielen, wo -ov nur
wenig seltener, ebenso héufig oder sogar héufiger als -oto erscheint:
hier haben die iibrigen Kasus des Paradigma, die auch bei den
nunmebr anzufiihrenden Féllen meist sehr oft gebraucht wurden,
das Vorkommen der Formen auf -oto entweder iiberhaupt verhin-
dert oder wenigstens ihr hiufigeres Vorkommen unméglich gemacht.

15. @ye%oio 3mal, -ov 3mal: vor der Trithemimeres N 284,
vor der Penthemimeres 5 113. @ 335. ~ ayaddg -¢ -0v -& - -jj
-y -al -dg.

16. adevoio —, -ov 4mal: = 316. X 430. ¥ 17. 2 747 vor
der Hepthemimeres. ~ adurov -a.

1) Vgl. Bechtel, Die Vokalkontraktion bei Homer 63f.; Witte Glotta
IV 234,
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17. éAaoio —, -ov 2mal: % 493. u 267 vor der Penthemi-
meres. ~ aladg.

18. @Adyoco 10mal, -ov Tmal: vor der Trithemimeres A 67,
vor der Penthemimeres 4 114. § 202. v 165. 346, vor der Hept-
hemimeres 4 242. A 171. ~ &loyog - -ov -ot -wv -ovg.

19. yAvxegoio 4mal, -ov 1mal: 23 vor der Penthemimeres.
~ yhvnegds - Oy -fjg -al.

20. ¢avoio —, -ov lmal: I" 385 vor der Hepthemimeres. ~
gavdg - -0v.

21. doAioto 3mal, -ov 2mal: w 409. 492 vor der Hepthemi-
meres. ~ Aokog -ov.

22. érégoto 3mal, -ov 2mal: 2 598. ¥ 90 vor der Penthemi-
meres. ~ £T€00g -@ -0¥ -@ -0L ~WY -0VG -7 -N YV -aL -ag.

23. xavéoro 3mal, -ov 1mal: ¢ 335 vor der Hepthemimeres.
~ nOVEQ -OV.

24. xpazegoio Tmal, -ov 3mal: vor der Penthemimeres @ 279,
hinter der Hepthemimeres @ 553. 3 360. ~ wpavepds - -ov -¢’
-1 -fjg -§j -1y -al -ag.

25. pakegoio —, -ov lmal: I 242 vor der Hepthemimeres.
~ uakegq.

26. wvwevoio —, -ov lmal: 229 hinter der Hepthemimeres.
~ TEVRYOG -0V -0Vg -] -fjg -} -qv -ai -dg -d.

27. S9evéhoto 1mal, -ov 1mal: T 116 vor der Hepthemi-
meres. ~ SJ3évedog -ov.

28. oxomwéroto —, -ov 1mal: u 220 vor der Penthemimeres.
~ OROTTEMY -0V -0L -wV.

29. orvyepoio 2mal, -ov 3mal: 4 240. Z 330. @ 368 hinter
der Hepthemimeres. ~ o7vyeedg -¢ -0v -0l -1 -7g -jj -1jv -dg.

30. operégoto —, -ov lmal: = 210 vor der minnlichen
Césur. ~ o@etéw -0V -a.

31. ¢ 3epuévoro 1mal, -ov Imal: IT 581 hinter der Hepthemi-
meres. ~ QIuEros.

32. IToAvfoto 2mal, -ov Tmal: & 399. B 177. = 345. 434.
o 349. v 359. ¢ 320 vor der Hepthemimeres. ~ IToAvBog -o0v.

33. meoJdveoto Tmal, -ov 3mal: vor der Penthemimeres O 124,
¢ 10, hinter der Hepthemimeres ¢ 299.  modSveor.

34. dAiyoro —, -ov 1mal: § 37 vor der Penthemimeres.

35. foéoto —, -ov 1mal: ¥ 777 vor der Penthemimeres.

Nur zwei Fille kommen vor, die durch unser Gesetz noch
nicht ihre Erklirung finden:

36. Kredroto —, -ov 2mal: vor der Penthemimeres B 621,

Glotta V, 1. 3
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vor der Hepthemimeres N 185. Es findet sich sonst keine drei-
silbige Form des Wortes.

37. uedivoto —, -ov lmal: ¢ 339 vor der Penthemimeres.
Die Form ist ein “4maf eignuévor.

Hier sind die Muster wiederum!) auBerhalb des Paradigma
zu suchen. B 621

vieg 0 uév Kwedrov, 6 0 & Ebeurov, ‘Axroplwve
hat sich Kzedzov nach Edpurov gerichtet; iiber dieses s.0.S. .
Nach B 621 (oder einem &hnlichen Beispiel) ist N 185 gedichtet

Twrdov: 6 8 Augiuayov, Kredrov vi' ’Axroplwrog?).
o 339 lautet

iLe 0" éni puedivov ovdod #roode Jvedw.
Es liegt Beeinflussung von ueAivov durch -otdov vor (s. u. S. 37).

Also auch hier geht das Resultat restlos auf.

Bei Besprechung der Dative miissen wir von der Untersuchung
der entsprechenden Formen bei den Maskulina und Neutra choriam-
bischer Messung ausgehen. Da wir dort in -otg beinahe stets die
apostrophierte Endung -otd’ erkennen muBten, ist ein analoges Er-
gebnis fiir die anapastischen Nomina zu erwarten.

Nur -otawy, nie -oeg, findet sich in folgenden Fillen:
Aavaoioe 3dmal, Aveiower 8mal, ITvAiotse 4mal, Tagioot
3mal; cAoyoror 8mal, avéuorsr 11mal, dgdrowoe 1 mal, Sle-
gogowot 16 mal, yvddowoe 1mal, daxgvotoe 1mal, EAdgoroe
2mal, ZAsoioe 2mal, #véporor 1mal, Zpigoroe 2mal, ravéorar
5mal, dfedoioe 12mal, mvudrowse 1mal, gorwdAoioe 1mal,
Taldgotoe 2 mal, yoavoroe 1 mal, 7weordvoror 3mal, oxorrédorot
1mal, otdhotor 1mal; fadéotor 1mal, ayadoioe 4mal, Slo-
gvpoior 1mal, Boéotoe 1mal, ylagueoioe Tmal, didvuocoe
lmal, é&régowoe 4mal, &duorse 1mal, xgparegoioe 4mal,
Aagiocge 1mal, Auwagoioe 8mal, ueyddowoe dmal, dAiyoiae
1mal, orvyegoioe 2mal, 7zptzaroist 1mal, yadezwoioe Tmal,
notéporor 1mal, mgorégotoe 4mal, mvwvoiee 8mal; xra-

 uévoror 3mal, pSuévoror 1mal.

Wieder 1aB8t sich durch den Vergleich mit -oto -ov zeigen,

daB -ocg viel spiter ins Epos eingefiihrt sein mu8 als -ov.

ayadoio  3mal, -0t 3mal, -oigt 4mal, g —
@léyoro  10mal, Tmal, 8mal, —
avéuoro  22mal, 3 mal, 11 mal, —
&régoro 3mal, 2mal, 4mal, -

1) Vgl. o 8. 19f. 2) 8. auch B 620.
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xavéoLo 3mal, 1mal, Hmal, e

#porepoio  Tmal, 3mal, 4mal, —

ueyadoo 34 mal, 9mal, Hmal, -

6Alyowo — 1mal, 1mal, —

otvyegoio  2mal, 3mal, 2mal, —
Usw.

Sodann finden sich nur vor vokalischem Anlaut folgende
Dative auf -otg:
1. >Apluoter —, -otg 1mal: B 783 vor der Trithemimeres.
2. &agowor 64mal, -otg 4mal: vor der Penthemimeres A 113.
u 140, vor der Hepthemimeres ¢ 288. z 196.
3. tegoioe 3mal, -otc 3mal: vor der Hepthemimeres x 426.
554, hinter der Hepthemimeres y 273.
4. xgordgotor dmal, -otg 4mal: N 188. = 611. ¢ 378. 4 102
hinter der Hepthemimeres.
5. ddootor —, -otg 3mal: ¢ 82. u 425. & 313 hinter der
Hepthemimeres.
6. mweradotar 1mal, -o.g 1mal: B 312 vor der Hepthemimeres.
1. mpodvgotor 8mal, -otg 1 mal: @ 103 hinter der Hepthemimeres.
8. Youadowor 12mal, -otg 3mal: vor der minnlichen Cisur
A 486. ¥ 853, hinter der Hepthemimeres y 38.
Hier sind iiberall die apostrophierten Formen auf -oud’ in den
Text zu setzen. Das wird auch fiir folgende Beispiele zutreffend sein:
9. ayavoioe 8mal, -oig 4mal:
B 164 ¢oio’ dyavoic’ imésaot, vgl. 180. 189. 2 772.
10. doAloter —, -otg 1mal: ¢ 282 ... dokiowd’ éméeao.
11. podaxoioe 8mal, owg 2mal: Z 337. « 422 ... puadaroic
éméeaat.
12. ozepeoior —, -oig 1mal: M 267 ... gregeoio” éméeat.
Ich habe bereits o. S. 26 die Ansicht ausgesprochen, daB den
Verfassern solcher Verse das Digamma nicht mehr als lebendiger
Laut gegolten hat.
Somit bleiben noch 3 Dative auf -ocg:
13. mgoudyotor 16mal, -0tg 2mal:
w 526 & &’ Emeoov meoudyors® 'Odvoevg nTh.
A 253 *Idopeveds udv dvi moouayors, ovi elxehog ahury.
14. onifagoiot —, -otg 2mal:
£ 528. 0 61 ... 0Tfagois Bdher’ wuoig.
15. peydgorse 146mal, -org 32mal: vor vokalischem Anlaut
17mal, vor konsonantischem B 137. 2 664 und an 13 Odyssee-
stellen, s. Singular und Plural 81.

3'
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Die Formen o7ifagoic und ueydgpois sind dem Paradigma ozefapq”
-0v -0t -fjg -dg und wéyagov (s. o. S. 32) eingereiht worden;
4 253 wird gewiB Naucks Konjektur, vi fiir ovi, das Richtige treffen.
Nur -zoc», nie ¢, findet sich in folgenden Fillen:
ayogjjor 1mal, coerfior 2mal, ZAdrynor 3mal, dgézyor 1mal,
txéryoe 2mal, xepadfor 2mal, xopvpfoe Ymal, ueAinoe 2mal,
votino 1 mal, 40vvyot Ymal, 03dvnoe 1 mal, oraguiijor 2mal,
oroveyijor 2mal, ovvoyjjoe 1mal, vepéAnoe 3mal, meodoxzoe
lmal, érezjjor 1mal; ayavijor 2mal, ayadior 4mal, cAinac
6mal, euadjor 1mal, @radjoe 1mal, floovejor 1mal, xea-
zeprjoe 1mal, Avyvefjoe 1mal, upeyadyor 4mal, oregeror 1mal,
otfagijor Tmal, operépnoe 2mal, orvyeproe 1mal
Von den Beispielen auf -5¢ finden sich folgende nur vor vo-
kalischem Anlaut:
1. Boénor —, -n¢ 1mal: P 492 vor der Hepthemimeres.
2. yhagueyor 19mal, -jc 1mal: I 425 vor der Penthemimeres.
3. xMeoinoe 20mal, -y¢ 3mal: vor der Trithemimeres B 778,
vor der Penthemimeres B 227, hinter der Hepthemimeres T 179.
4. dAojjor —, 7 1mal: X 65 vor der Hepthemimeres.
Diesen Beispielen stehen 3 andere gegeniiber:
5. noviyor 4Tmal, -y¢ 3mal: vor vokalischem Anlaut X 330
und ¥ 26, sodann
E 75 qoume & & woving, Wuxeov #vh.
6. wakauyoe 13mal, -n¢ 1mal:
A 238 &v mwakauns qogéovery uTh.
1. moyozot 1mal, -7j¢ 2mal:
A 242 &v meoyoic motauov uTA.
v 65 &v mooyorc d¢ Bakoe xTh.
E 75 schwanken die Hss. zwischen xoviyg und xoviy. Wer xoving
schreibt, muB Einreihung der Form in das dreisilbige Paradigma
xoviy -yg -y -yv annehmen. IToAauyg hat sich nach malauy ge-
richtet, wie 7zeoxo7js nach meoxodg.
Also auch bei den Nomina, die einen Anapast bilden, weist
das Epos bereits die Formen auf -otg und 7g, wenngleich in ganz
geringem Umfang, auf.

V.

Um die Verteilung der Suffixe -oc0, -ov bei den Nomina tro-
chéischer Messung (Typus dyeds, avrgov) zu verstehen, erinnern
wir an die Flexion des Pronomens 7ueig im Epos, die Glotta IV
erortert ist. Weil die Formen 7usig und 7uiv spondeisch waren
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und daher besonders im sechsten und ersten FuB einen festen Sitz
hatten, ist bei Homer auch der Akkusativ zuéeg beinahe aus-
schlieBlich zweisilbig verwendet worden, obwohl das Epos auch
iiber den Daktylus 7juéag verfiigte. Nach dieser Beobachtung iiber
den Gebrauch der Formen ﬁ,uéag s ﬁyégg konnen wir auf die Ver-
teilung der Genetive aygoio : aypot bel Homer schlieBen. Wie alle
spondeischen Wortformen sitzen natiirlich auch die Formen ayp@
aypol ayeciv aygois besonders am Versende und Versanfang fest.
Man begreift, daB in dies zweisilbige Paradigma nur eine Form
oypot paBte. Also steht zu erwarten, daB der Typus dygoi im
Epos die Vorherrschaft hat.
1) Nur -oco findet sich in folgenden Fillen:

Zpdowo 1mal, AyYoo 2mal, Z@rjdoco 1mal, Swxoco 2mal;

yvaduoio 3mal, desuoio 2mal, xévrgoro 1mal, xngoio 1mal,

Aéxtooo 2mal, Awroio 3mal, waloio 3mal, weroio 2mal,

whovroro 1mal, meiuvoro 1mal, ozaduoio 6mal, orégroco

10 mal, ozgovdoio 3mal, rar'goro 1 mal; detdoio 4mal, xedvoio

1mal, zotdowo 2 mal, Aevroio 1 mal, greerrroio 1mal, zonroio

1 mal.
2) Neben -oto begegnet -ov:
aypoio 1mal, -0 11mal, Eeivoro Smal, -ov 2mal,
avTeoLo 3mal, dmal, &eoroio 2mal, 3 mal,
atroio 11mal, 77 mal, olxoto 4mal, 11mal,
yauBeoio  1mal, 1mal, otvoto 14 mal, 11mal,
dewvoio Hmal, 2mal, otdoio 1mal, 12mal,
delrrvoro 1mal, 2mal, mérrhoto  1mal, 1mal,
Ofuoto 3mal, 9mal, TEOVTOLO Hmal, Hmal,
diggoto  11mal, 19mal, IHpoizroto  1mal, 1mal,
doerroro HSmal, 4mal, dwvoio 1mal, 2mal,
£oyoto 1mal, 1mal, 6iToLo 6mal, 20mal,
"Thowo 1mal, 4mal, “TAPEOLO 3mal, 3mal,
{nmowo 1 mal, 2mal, Tevngoo  1mal, 3mal,
whavIuoio 4mal, 2mal, ToloLo — 5mal,
%0lToto 3mal, 3mal, Yrevoto 1 mal, 17 mal,
reNUYOi0 2mal, 1mal, @hoigBo0 2mal, 2mal,
“Djuvoro 2 mal, 2mal, xaAroio 1 mal, 11 mal,
utadoio 1mal, 1mal, xnhoio 1mal, 1mal,
utdoco 2mal, 2mal, yoevecio  13mal, 12 mal,
VERQOLO 3mal, Tmal, 2QVGE0L0 — 2mal,
067000 Tmal, 9mal, oo 1 mal, Hmal.

Eavdowo  Hmal, Hmal,
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3) Nur -ov kommt vor bei
atvov 1 mal, Bydov 1mal, 86 gov 2mal, Bwuot 1mal, Bdgov
lmal, I'avxov 1mal, dloxov 1mal, Svuot 16mal, "Tufoov
3mal, "Toov 2mal, iorot 1mal, Ke¢duov 1 mal, xazvot Hmal,
xdrwgov 3mal, zé0gov lmal, xAzjgov lmal, xdrwgov 1mal,
Koolouov 1mal, zvxdov 1mal, Kvmgov lmal, Adeot 2mal,
Avxrov 1mal, ungot 16mal, »mjoov 9mal, »dror 4mal,
Oyuov 1mal, ovdov 1mal, Sexov 2mal, Gouov 1 mal, MavSov
4mal, oyov lmal, meworod 2mal, mdeyor Tmal, ‘Prjoov
1mal, ¢vuot lmal, oxymreov 1mal, Sudgov 1mal, zoiyov
3mal, zofov 11mal, 7vgot lmal, ¥dgov 1mal, viot 1mal,
Doifov 4mal, @égrov 1mal, xéeoov 9mal, yweov 2mal;
&Adov 13mal, yvuvov 1mal, diov 2mal, xeivor 21 mal, 209~
Aov 2mal, {wo? 4mal, Yvyrov 1mal, zalot 4wmal, uéooov
2mal, wovvov 1mal, ofov 1 mal, zovzov 10mal, zAelov 1 mal.
Diese Ubersicht zeigt, wie sehr bei den trochiischen Nomina
im Genetiv -ov das Ubergewicht hat. Wo es neben -oco begegnet,
ist es ihm meist numerisch iiberlegen. Die Gegenbeispiele erklaren
sich dadurch, daB -oco in festen Formeln steht. Z. B. findet sich
dervoio 3mal im VersschluB ... dewoio medwgov; digeoto 9mal
in der Verbindung é&x diggoto vor der weiblichen Casur; usw.
Ahnliches gilt fiir die Genetivformen derjenigen Nomina, die nur
-oto aufweisen. Wenn irgendwo, so begreifen wir hier, daB die
Formen auf -oco Archaismen sind, die nur darum der Sprache des
Epos erhalten blieben, weil sie seit jeher an der Stelle vor der
weiblichen Casur festsaBen.
Wir gehen zu den Dativen iiber. Nur -oto¢, niemals -ocg,
kommt in folgenden Fillen vor:
aoroioe 1 mal, avhoioe 1 mal, fArjreocae 1 mal, 3dFeotor 1 mal,
yauBeoior 2mal, yvaduoior 1mal, yougporse 1mal, dioxoioe
3mal, digeotoe 2mal, Youyxoioe 1 mal, xdmgoroe 3mal, xdio-
uoioe 4mal, xwquoiee 3mal, xovgotse 2mal, Aéxrgotor 4mal,
Alorgotor 1mal, wiAowoe 4mal, udoyowse 1mal, woyhoioe
1mal, »jooter 6mal, vwrowse 2mal, Evoroior 3mal, 6dowoe
2mal, otgotor 1mal, méndotae 1 mal, weggoioe 1 mal, wou-
7oioe 2mal, weuuvoiot 1mal, wwhotot 1 mal, dafdotoe 1mal,
ordyyotar 4mal, oraduoioe Tmal, oraveoiot 1mal, ozégvorar
4mal, zdfotor 6mal, gvAloge Hmal, yoerowse 1mal, vioioe
1mal, yydoioe lmal, loioe 1mal; axgotor 1mal, dethoioe
Tmal, devoioe 2mal, Lwoioe 6mal, xeatvoioe 8mal, Aau-
7weoioe 2mal, pangoior 2mal, wéooowse 12mal, Eeoroioe
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6mal, ofocor Hmal, olocor 1mal, Gooowse 1mal, maigoioe
2mal, 7vwvoioe 1mal, gvroioe 2mal, orperrroior 1 mal, Yvy-
zoior 11mal, zovroree 4mal.

-otg findet sich 1) vor Worten mit vokalischem Anlaut:

1. yvauseroior 6mal, -oig 2mal: d 369 u 332.

2. deouoior 3mal, -oig 1mal: 3 336.

3. dotoioe 3mal, -org 1mal: F 194,

4. xeivotor 6mal, -oeg 1mal: 7z 350.

5. é63hotor —, -oig lmal: £ 189.

6. Jauvoror 1mal, -ocg 1mal: ¢ 471.

7. iwworae 31mal, -oeg dmal: IT 154, P 460. ¥ 372. 400. 504.

8. nadoior —, -oig 3mal: Q 626. I 217. v 255.

9. Aaoioe 1Tmal, -0ig 1mal: P 251.

10. Avygoior —, -oig 1mal: ¢ 454.

11. vexgoioe 1mal, -0i¢ 1mal: K 493.

12. wAexroigr —, -oig 2mal: I H68. ¢ 247.

13. moAAoise 16mal, -oig¢ 1mal: 3 232.

14. mpwrowoe 2Tmal, -otg 1mal: T 424

15. wigyotsr —, -otg 1mal: O T37.

16. gvoioe 4mal, -oig 1mal: H 474.

17. zonroioe 3mal, -0ig 3mal: 2 720. y 399. 5 345.
Hierher gehort

18. aloyooior 1mal, -oig 3mal: I"38. Z 325. N 768 ... aio-
yeoio’ éméeoouy; 8. o. S. 3b.
Bei diesen 18 Formen sind die apostrophierten Dative (-ot6’) in
den Text zu setzen.

2) vor folgender Konsonanz oder am Versende:

19. &AAotoe 25mal, -otg 12mal: vor vokalischem Anlaut o 342.
B 49. E 131. 820. Z 259. N 818. 2 103. y 333. 7 196. w 180,
am Versende wr 264, vor folgender Konsonanz 2 25.

20. Bwuoioe 1mal, -oig 1mal: y 273 am Versende.

21. adroioe 13mal, -oig 8mal: vor folgendem Vokal Y 5.
¥ 8. I542. £ 177, vor folgender Konsonanz d 683. = 140, am Vers-
ende X 513. v 213.

22. ddgowoe 4mal, -otg 1mal:

I 601fF. naxiov 04 nev &y
muoiy xewouévioty auvvéuev: el émi ddgoig
Zoyeo xTh.
Die Hss. schwanken zwischen dwewy (so auch Aristarch) und dwgocg.
23. &gyowor 4mal, -otg 1mal: £ 228 am Versende.
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24. pvdowor 25mal, -org 4mal: vor folgendem Vokal Y 369.
o 53, vor folgender Konsonanz ¥ 478. ¢ 239.
25. Eelvoror 4mal, -oug 2mal: A4 779. v 374 vor folgender
Konsonanz.
26. wuowoe 36mal, -og Smal: vor folgendem Vokal Z 510.
0 267. = 204, am Versende £ 235. 9 19. § 528. o 61. ¥ 162.
21. mheiowoi —, -oig 2mal: O 162. M 311 vor folgender
Konsonanz.
28. yevoéowoe Tmal, -oig 2mal: 4 3. y 472 im VersschluB
. . . yovoéorg demdsaot.
29. E;J'louu —, -otg 1mal: B 363 am Versende.
Hier liegen wirkliche Formen auf -otg vor. Zu ihrer Erklarung
bedarf es nach den Bemerkungen o. S. 22f. keines weiteren Wortes.
Nur -5o¢ findet sich:
Bovijjor 1mal, yAdeoyoe 1mal, I'leyor 1mal, daizyee 1 mal,
ddqgvyoe 1mal, degfjoe 1mal, divyoe 2mal, dupjoe 18mal,
arpor 1mal, edyjor lmal, wijuyoe dmal, upivyoe 1mal,
vavzyoe 3mal, oyInor 2mal, wAyyjoe Hmal, moluvyer 1mal,
8o 2mal, Sxawjjor 4mal, Téyynoe 1mal, Tewjor Tmal,
@Mijor 1mal, @uxyoe 1mal; eivijor 1mal, &Adzoe 3mal,
avpor 1mal, eizjor Hmal, yveumtjor lmal, {wjor 1mal,
xahfo 2mal, Aaurejor 1mal, mouuvjjor 13mal, mewryot
6mal, mvwvjor 2mal, oungfor 1mal, zooonoe 1mal, yev-
oénor 2mal.
-16 findet sich 1) vor folgendem Vokal:
. atyjor —, -fig 1mal: @ 480.
. xotgnoe 3mal, -y¢ 1mal: v 74.
. maxgjoe 4mal, -7j¢ 3mal: I" 137. 254. N 340.
. vugypoe 2mal, -yg 1mal: » 355.
. Seorfjor —, -7¢ 3mal: Z 243. Y 11. u 172,
. Eyynoe —, -ns lmal: B 523.
. 7wvoufjor 2mal, -7j¢ 6 mal: im VersschluB . . . zvoujja’ avéuoto.
Uberall sind die apostrophierten Formen auf -otg’ einzusetzen.
2) vor folgender Konsonanz oder am Versende:
8. aurjor —, -jjg 1mal: M 284 am Versende.
9. Brjoopoe 3mal, -y 4mal: vor folgendem Vokal I' 34. = 397.
II 634, vor folgender Konsonanz IT 766.
10. @yppo 4mal, -y¢ 1mal: ¢ 126 am Versende.
11. xofAyoe 1mal, -7 10mal: vor folgendem Vokal E 791.
H 389. M 90. N 107. O 743. « 211. 8 18. 27. ¢ 181, vor fol-
gender Konsonanz _4 89,

=IO O WD
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12.
13.
14.
15.
16.

péoonoe 3mal, -yc 1mal: 2 84 am Versende.

oigot —, -ng 1mal: E 641 vor folgender Konsonanz.
naonoe 1mal, -yg 1mal: y 471 am Versende.

nérgnor Hmal, -n¢ 1mal: 5 279 vor folgender Konzonanz.
mwoAdfjor 4mal, -¢ 1mal: ¢ 221 vor folgender Konsonanz.

Auch bei diesen Formen hat also, wie bei den o. S. 39f. be-
sprochenen Dativen auf -otg, Einreihung in das zweisilbige Para-
digma stattgefunden.

VL

Auch bei den pyrrhichischen Nomina (Typus dduog, rworov)
diirfen wir gewil sein, den Genetiven auf -ov hiufiger zu begegnen.
Da im Epos Formen wie dduog doug déuov mit Vorliebe in der
Senkung verwendet wurden, lag die Versuchung sehr nahe, diesen
Kasus einen zweimorigen Genetiv zur Seite zu stellen.

1) Nur -oco findet sich bei

yovoro 1mal, §coro 3mal, Avzowo 1mal, 7wozoio Hmal, vduoto

1mal, Xioto 2mal, yopoio 1mal.

2) Neben -oto begegnet -ov in folgenden Fillen.

Beoto 3mal, -00 1mal, Al3oto  4mal, -ov 1mal,
fooroio 3mal, -o0 1mal, Alvoeo lmal, -ov 1mal,
yaduoto 6mal, -ov 4mal, véowo lmal, -ov 1mal,
yéoro  30mal, -ov Hmal, véoLo 4mal, -ov 3mal,
douoto  Tmal, -ov 13mal, votoro  2mal, -ov 2mal,
guoio 9mal, -0¢ Tmal, odoio  14mal, -o0 Tmal,
£olo 11mal, -0t 9mal, wovoro  Tmal, -ov 9mal,
Saquoto  3mal, -ov 2mal, ITédoto  1mal, -ov 14mal,
Jeoto  17mal, -ov 27mal, @iloto  10mal, -ov 1lmal,
Jodoto  1mal, -ov 2mal, @ofoto’ 13mal, -ov 3mal,
#axoio 2mal, -ov 8mal, govoro  4mal, -ov Hmal,
Koovoro 4mal, -ov 15mal, x6loto  Hmal, -ov 2mal

3) Nur -ov findet sich bei

ddAov 1mal, deduov 2mal, Logov 1mal, {vyoi 3mal, éiov
lmal, “Pédov 1mal, oxomot 2mal, gmodov 1mal, orgazov
9mal, Jedvov 19mal, xzvwov 2mal, Kigov lmal, Aduov
1mal, Adyov 2mal, ué3ov 1mal, Modov 1mal, vouot 1mal,
Tégov 1mal, zapov 2mal, Teogoi lmal, 7goxo? 1mal,
*Avto? 1mal, vgov 1mal.

Besonders der Vergleich der unter 1) und 3) aufgezihlten Beispiele
lehrt, daB auch bei den pyrrhischen Nomina im Genetiv -ov hiu-
figer als -ot0 vorkommt. Die Gegenbeispiele konnen auf verschie-
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dene Weise erklirt werden. Entweder sitzen die Formen auf -oco
in Formeln und an bestimmten Versstellen fest, vgl. o. S. 22.
Oder aber die Nominative Dative Akkusative der betreffenden
Worte sind im Epos nicht zur Fiillung der Senkung, sondern als
Iamben verwendet worden: in solchen Fiallen sind die Genetive
dem iambischen Paradigma nicht so haufig eingeordnet worden;
ein Beispiel der Art ist Buov. :

Von den Dativformen findet sich ausschlieBlich -otae bei
Boroige 1mal, doxoioe 2mal, dodotor Smal, dogoise 2mal,
AoBoiot 1mal, Avyoror 2mal, paloior 2mal; Seoroioe 31 mal,
uéooter 3mal, reoior Hmal.

-otg kommt 1) nur vor folgendem Vokal vor:

. éoige 8mal, fotg 2mal: « 218 & 23.

. Jeovoror 2mal, -otg 3mal: x 352. ¢ 32. v 150.

xazotoe Tmal, -0ig 3mal: ¥ 493. ¢ 123. v 200.

Alotor 4mal, -0¢eg 1mal: = 504.

. Adyotor 1mal, -oeg 1mal: O 393.

. 7wovotor 4mal, -otg 1mal: v 48.

. TgorE(ioL —, -oig 2mal: d 782. ¥ 53.

@ihotae 18mal, -ocg 8mal: A4 478. 523. N 549. P 302. 636.
7 401. ¢ 55. ¢ 466.

2) vor folgender Konsonanz:

1. dduotse 22mal, -otg 11mal: vor folgendem Vokal 9mal
(s. Singular und Plural 75), vor folgender Konsonanz 4 1321)
v 424,

2. &uotor 18mal, -oig 12mal: vor folgendem Vokal _4 183.
S 273, ¢ 173. » 128. 4 78. u 258. £269. o 438. = 178. 428. u 222,
vor folgender Konsonanz z 490.

3. Jeoige 101mal, -oig 30mal: vor folgendem Vokal .4 218,
597. I 296. E 130. 819. Z 141. 240. 527. I 485. 494. A 707.
0 99.Y 104 X 279. ¥ 80. 2 486. a 371. 8 432. 0 807. . 4.
A 332. u 337. v 89. § 446. 7 267. w 36. 371, vor folgender Kon-
sonanz E 606. Y 292. ¢ 755.

Die Endung -ocg liegt also erst bei drei Worten vor.

Nur -poc findet sich bei
BoAzo 1mal, dixyoe 1mal, &rpot 2mal, xawyor 2mal, Aizjjoe
1mal, 7vzfor 1mal, govijor 2mal; éjoe 2mal, uéoyor 1mal,
@iAyoe Smal. -

-7¢ kommt vor 1) vor folgendem Vokal:

W =1 O Ok N =

1) Diese Stelle ist Singular und Plural 76 nachzutragen.
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. éufjor Hmal, -jc 4mal: I' 352. K 452. @ 104. ¥ 675.
dogjor 4mal, -7j¢ 1mal: IT 719.
Jefjoe 4mal, -7¢ 2mal: I' 158. & 119.
xexfjoc 3mal, -fj¢ 1mal: E 766.
mvAnoe 11mal, -nc 2mal: E 466. IT T12.
. Tgfjor —, -jg lmal: @ 82.

2) vor folgender Konsonanz

1. Yofjor 16mal, -7jc Tmal: vor folgendem Vokal K 306. = 259.
T 160. 2 254. w 419, vor folgender Konsonanz ¢ 86. » 37.

Wir schlieBen hier die Besprechung der einsilbigen Worte an.
Vom Demonstrativpronomen 6 finden sich bei Homer folgende Ge-
netive und Dative:

50 R0

o o

zolo 27 mal, Toig 58 mal,
rov gegen 200mal, 50t 18 mal,
roioe gegen 225mal, L7715 3mal1).

zoig steht vor folgendem Vokal 33mal (4 342. 597. B 433. E 131.
150. 820. H 324. I 93. 417. 684. K 63. 330. 4 120. M 369.
N 753. 0 134. P 740. = 103. Y 405. ¥ 342. 2 252. y 68. ¢ 202.
3 132. u 252. £ 88. 0 324. 0 60. 7 196. v 367. y 261. w 84. 490),
vor folgender Konsonanz 25mal (B 516. 524. 680. 733. 747. 4 153.
H 170. K 196. 241. M 372. P 384. y 390. 490. d 630. u 425.
£ 459. o 188. 304. 439. o 51. ¢ 130. 274. x 131. 247. y 113).
An den zuletzt angefiihrten Stellen fiillt zoig die erste Hebung bis
auf y 113. 7jj¢ steht vor folgendem Vokal = 275. 419, vor fol-
gender Konsonanz 0 721. — Die Formen zo? und 7oig sind also
dem einsilbigen Paradigma 7 v of (vol) v Tovg & 7 Tig T
v of (tal) vdg eingereiht worden, und zwar in sehr frither Zeit
Tov, erheblich spéter zoig und zjg.

Vom Pronomen relativum (6 6¢*)) kommen folgende Formen vor:

Tov 17 mal, ov  12mal,
zotor  8mal, otoc 17mal,
T0ig 4mal, oig  4mal,
Ti0L 2mal, ﬁ(n 6 mal,
¢ 3mal, ﬁg 3mal.

Toig steht nur vor folgendem Vokal (JI 171. = 413. ¢ 223. = 13);
desgleichen zji¢ (E 750. @ 394. ¢ 428); oig vor folgendem Vokal
B 338. y 408, vor folgender Konsonanz I' 109. w 312; ig vor fol-
gendem Voka] B 341. 4 159, vor folgender Konsonanz 9 201.
-;Z'H'Er\klih‘ung der einsilbigen Formen gilt das o. Gesagte.

1) Hierzu kommen roide (16mal), roiode (rolodeor) 10 mal.

2) Ich folge hier einfach Gehrings Index.
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Von odg finden sich

ooto 4mal, ooig 6mal,
aov 4 mal, ofjoc 31mal,
goior 16mal, ojc  2mal

goig stebt nur vor folgendem Vokal (4 179. y 323. B 164. 130.
2 772. 9 242); aijg steht vor folgendem Vokal £ 638, vor fol-
gender Konsonanz 4 179.

Von &g (= #dg) finden sich

0i0 Tmal, oig  17mal,
o 12mal, ﬁm 28mal,
oice  22mal, 78 1 mal.

oig steht nur vor folgendem Vokal; desgleichen g}g. Also miissen
wir hier durchweg die apostrophierten Formen einsetzen.
Als letztes Beispiel nenne ich gqdg.
opotv  1mal,
g@oice 3mal,
ogoig 1mal (2 231, vor folgendem Vokal),
opnot  2mal.

VIL

Der Rest der Maskulina und Neutra der zweiten Deklination
verteilt sich auf solche der Messung 5o _ 5o o und v —SSo. Zu-
néchst die der Messung cG _coT. Genetive und Dative werden
von ihnen in gleicher Weise wie bei den choriambischen Nomina
gebildet worden sein (Abschnitt II). Nur -oco findet sich bei
wwavorrgweoro 12mal, Aiwagorrdoxauoro 1 mal, dodiyneétuoto
2mal, modvdaxgitoro 3mal, avayalouévoro 1mal, xavake-
Bouévoro 1mal, rwepupatvouévoro 1mal; vavouxdetzoio 1mal,
Tnhexderroio 2mal, é8eAxouévoro 2mal.

-ov kommt 2mal vor:

1. xalliwhorduoto 3mal, -ov 1mal: Y 207 im VersschluB
.. . naddesrhondpov “Ahoovdvys. Der Vers ist etwa nach I 592
. . . rehherdondue Apwadvy gedichtet.

2. yovophaxrdroto —, -ov lmal:

IT 183 & yoo( *Apréuidos yovonlaxarov reladeuvij.
Der Vers ist gedichtet nach dem Muster von ¥ 70
“Hon 8" avtéory yovomhduarog nehadeivy
" Aoreug uth.
An derselben Stelle steht yovonlaxdzy 0 122.

Hierher gehirende Dative gibt es, so viel ich sehe, nur zwei:

doheyneéruotoe (1mal), evmwovijrotoe (1mal).
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Auch von den Dativen auf -zo¢ finden sich nur die vollen
Formen: moluidgelyoe 2mal, molvxeedeinoe 1mal, vrmegormdinoe
1mal, vwoInuocvvyor 2mal, alecyevérnoe Hmal.

Hiaufiger sind die Nomina der Messung v _vu . Nur -owo
findet sich bei

*Areooauevoio 1mal, duwuizoro 1mal, Awwvicoro 2mal,
detnoadgoro 1mal, “Evvedioto 2mal, évlwvoro 3mal, zerw-
uadioto 1mal, Neormwzodéuoto 1mal, oveporrodoto 1mal,
molvrwhdyxroro 1mal, wodveraeIuowo 1mal, woduvgloiofoto
8mal, wodvygvooto 3mal, dmoxtauévoro 2mal, xarapIiué-

voo 2mal.
-ov kommt in folgenden Fillen vor:
ayatopévoro  —, -ov lmal,  &vEéorowo —, -ov 2mal,
ayoxdetzoio  —, Imal, é&vooéduoto  4mal, 3mal,
agunehioto = 1mal, ’Evoodeoro — 1mal,
*AleEdvigoro 9Imal, 4mal, &voodrooro  —, 1mal,
Aort3doto  2mal, lmal, Zvoregdvoro  —, 2mal,
‘AoqiAdroro  1mal, lmal, xaoyvyroro 9mal, 1mal,
apnpidoco -, 3mal,  veomgioroo —, 1mal,
émigodrgoo —, 1mal,  delveoio 1mal, 1 mal,
gouydotzroro  2mal, lmal, molvyufroro —, 2mal,
dvdujroro  lmal, lmal, vmegdvuoro Hmal, 2mal,

amouyouévoro 8mal, 1lmal, dmopYiuévoro 3mal, -ov 2mal
Diese Genetive auf -ov erkliren sich durch Einreihung in ein Para-
digma der Messung v __ oo v bis auf die “4nef eigruéve ayatouévov
’Evocwigov dvaawtgov veorrgiorov. Wieder ist das Vorbild auBer-
halb des Paradigma zu suchen. @yatouévov v 16
ws da Tov &vdov VAdireL ayatouévov waxe oya
ist ayawouévov nach zov gesagt; auBerdem haben als Vorbild Verse
wie g 67 gewirkt
@i Te pETaoTEéYwary dyacoduevor xana igya.
Der Versschluf £ 578
...é8ve0dToov & an’ amyvyg
ist nach Versen wie 2 275
. . . dvkéorng i ampmg (vgl. L 15)
gebildet; die Uberlieferung schwankt sogar £2 578 zwischen évood'-
zoov und &vEéorov. Z 8
vior ‘Evaodeov ik
haben als Muster Verse wie
vioy vreegdvuov xzh. E 17. O 120 usw.
gedient. Die Vorlage von & 404 endlich
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apyveén, wokeov d¢ veorrglarov EAépavrog
ist etwa 7z 564
T6v of uédy x #dwor dia mouoTod Aéparvrog.

Was die Dative anlangt, so findet sich nur -otse bei
donuavrowsr 1mal, émiySoviotsr 2mal, émovgarviotse 3mal,
évoogéhuoor 1mal, ‘vorgémroror 2mal, Zveuyrowse 2mal,
dvrerrotee 1mal, xaradvyroior 1mal, dpedrouévose 1mal,
Ayvpddyyorse dmal, ddvgousvoor 4mal, Gilvgoioe 2mal,
dtopévorae 1mal, dgeoxgiotoe 1mal, wapagenroior 1 mal, 7wo-
AMvrggrooe 3mal, wolvreddyxrowse 1mal, zeuyxosiose 1mal,
vrrepdvpoior 2mal, Yepqudhoise 12mal, giAngéruotce 8mal,
@rhorzzodiuoior Imal, dmeyFouévoror 1 mal, xarapIiuévorae
1mal, gvAagoouévorse 1mal

-otg kommt 1) nur vor folgendem Vokal vor:

1. émwogugiotor —, -otg dmal: I" 331. 4 18. IT 132. = 459.
T 370 im VersschluB . .. 2miopueiots’ épapuiag.

2. dvyvaumroror —, -oig 1mal: ¢ 294.

3. xaguyvirowse 4mal, -oig 2mal: 7z 97. 115.

4. gverdeiowoe 1 mal, -ocg Smal: A 519. B 277. IT 628. @ 480.
o 326 im VersschluB ... ovedeiows’ éméegowv (s. 0. S. 39).

5. mavyuepiotor —, -otg 1mal: P 384.

6. dragrnpoior —, oig 1mal: 4 223.

2) vor folgender Konsonanz:

1. ¢migowrgotor —, -oig 1mal: Y 394.

8. évmdoxauowoe Hmal, -otg 1mal: X 442.

Nur -po¢ findet sich bei

aymoginoe 1mal, ¢idpeinoe 3mal, dudénor 1mal, Cvaxzopinoe
1mal, avedxsinoe 3mal, éracYakinor Imal, dreuinoe 1mal,
éupgoaiyyoe 1mal, xaxogeapinee 1mal, xeouyyiryoe 2mal,
uedquootryor 1mal, ouopeooivyoe 1mal, overgeiyor 1mal,
magnoginoe 1mal, modwxelnoe 1mal, meodvuizoe 1mal,
vmooyeoinoe 1mal, yoeotrvrrino: 1mal.

-5¢ findet sich vor folgendem Vokal bei dodoggosiya” T 97.
Ferner begegnet 2vééarng vor folgendem Vokal H 5, vor folgender
Konsonanz ¢ 137. 164. Die Form hat sich also dem Umfange
nach angeschlossen an &v&éorq -ov -1 -7 -nv -ag.

Hierher gehort endlich die Form mazgoxasiyvizoo, die ein-
mal (@ 469) vorkommt.

Welches ist das Ergebnis der vorstehenden Untersuchung?

1) Formen auf -ov werden im griechischen Epos entweder aus
Verszwang (d. h. wo der Genetiv auf -oco einen Kretikus herbei-
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filhrt) gebraucht oder nach dem Vorbild bestimmter Muster. Eine
dritte Moglichkeit existiert nicht. Kein Beispiel der zweiten Kate-
gorie ist willkiirlich verwendet worden. Ob -oco oder -ov hiufiger
erscheint, richtet sich nach der prosodischen Beschaffenheit der
Nomina?).

2) DaB -owoe die Dativendung der zweiten Deklination im Epos
ist und -oeg sich in der Hauptsache vor Worten mit vokalischem
Anlaut findet, wuBten wir?). Aber neu ist, daB das Vorkommen
auch dieser Endung bei prosodisch verschiedenen Worten ganz
verschieden ist: sie findet sich am friithesten bei den Nomina von
der Messung des Amphibrachys, am spitesten bei denen, die einen
Choriambus bilden.

In seinen Quaestiones epicae hat W. Schulze gezeigt, daB bei
Homer metrische Dehnung eintritt entweder aus Verszwang oder
nach Analogie bestimmter Muster (15ff., ohne freilich diesen Ge-
sichtspunkt nach Gebiihr hervorzubheben). Zu demselben Ergebnis
fiilhrte meine Untersuchung der Vokalkontraktion (Glotta IV 209£.).
Hierzu tritt jetzt als drittes Beispiel die Untersuchung iiber die
Kasusausgiinge -oto -ov, -0t6t -otg, -5jot -56. Damit sind wir zur
Aufstellung des allgemeinen Satzes berechtigt: Neue Formen (d. h.
dichterische Neubildungen oder Formen der Umgangssprache) sind
ins griechische Epos nur eingefilhrt worden entweder aus Vers-
zwang oder nach Analogie bestimmter Muster.

Welche weiteren Aufschliisse iiber die Sprache Homers diese
neuen Anschauungen bringen, werde ich bald in anderem Zu-
sammenhange zeigen.

Miinster i. W. ' K. Witte

1) Mit Absicht habe ich die Frage unberiihrt gelassen, ob die Gene-
tive auf -oco im Epos als Archaismen des Ionischen oder als Aolismen zu
betrachten sind. Fiir die erste Annahme spricht, daB bei Homer auch die
Mittelstufe des Suffixes -oto0 -oo -ov nachweisbar ist (in Formen wie fiplroo
B 518, Ffilloo O 66, Asxinnido B 731; vgl. v. Leeuwen, Enchiridium dic-
tionis epicae 202f). Wichtigere Griinde sprechen dagegen. Dariiber bitte
ich die betreffenden Ausfiihrungen in meinem Homerartikel (‘Sprache und
Metrik’) in Pauly-Wissowas Realencyklopiidie zu vergleichen.

2) Literaturangaben bei v. Leeuwen a. O. 198.



	
	Über die Kasusausgänge -οιο und -ου, -οισι und -οις, -ῃσι und -ῃς im griechischen Epos


